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In einer Front von 1200 km im Angriff

Vom Waldgigebirge bis zum Aſowſchen Meer weiker nach Oſten Schlachtfelder von
Brjanſk und Wjasma bereits weit hinter der Front Bisher über 200000 Gefangene

Chaos im Raum von Wjasma und Brjanſft Größte Offensive
Aus dem Führerhaupkguarkier, 12. 9kk. Das 9berkommando

das Eichenlaub mit 5chwerkern für
Major Lühow zum 89. Luftſieg

Berlin, 12. Okt. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Kommodore eines Jagdgeſchwaders,
Major Lütz o w, aus Anlaß ſeines 89.
Luftſieges das Eichenlaub mitSchwertern zum Ritterkreuz des Eiſer-
nen Kreuzes verliehen.

Der Führer richtete aus dieſem Anlaß
an Major Lützow folgendes Telegramm:
„Nehmen Sie zu Jhren neu erfochtenen
Luftſiegen meinen aufrichtigen Glückwunſch
entgegen. Jm Anſehen Jhres immer be
währten Heldentums verleihe ich Jhnen
gnläßlich Jhres 89. Luftſieges als vier
tem Offizier der deutſchen Wehrmacht
das Eichenlgub mit Schwertern zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler“.

dranco beglückwünſcht den Führer
Berlin, 12. Okt. Aus Anlaß der letzten
en deutſchen Waffenerfolge ſandte der
paniſche Staatschef General Franco an den

Führer nachſtehendes Telegramm: Jm
eigenen Namen und im Namen des ſpa
niſchen Volkes ſpreche ich Eurer Exzellenz
meinen begeiſterten Blückwunſch
zu den letzten und endgültigen Erfolgen der
ruhmreichen deutſchen Wehrmacht über den
Feind der Ziviliſation aus.

Der Führer dankte dem ſpaniſchen
Staatschef mit folgendem Telegramm
Eurer Exzellenz danke ich für die herzlichen
Glückwünſche zum Erfolg der deutſchen Waf
fen. Jch begrüße es mit dankbarer Freude,
daß auch ſpaniſche Freiwillige an dieſer end
gültigen Zerſchlagung des militäriſchen
Bolſchewismus mitkämpfen.

Poliliſcher Mord an einem
ſſchechiſchen Hauplſchriftleiter
Prag, 12. Okt. Der Hanuptſchriftleiter

der tſchechiſchen Zeitung „Ceske Slovo“,
Karl Laznowsky, iſt das Opfer eines ge
meinen politiſchen Mordes geworden, den
bare rtge tſchechiſche Elemente angeſtiftet
aben.

Nach einer Einladung im Hauſe einer
ehemals führenden tſchechiſchen Perſönlich
keit erkrankten plötzlich mehrere tſchechiſche
Hauptſchriftleiter an ſchweren Vergif
tungserſchein ungen. Die Unterſuchung ergab einwandfrei, daß es ſich um

ein planmäßig vorbereitetesAttentat gegen eine Gruppe poſitiv zu
Deutſchland eingeſtellter Schriftleiter han
delte, die ſeit langem aus der Erkenntnis
heraus, ihr Volk auf den richtigen Weg
führen zu müſſen, immer wieder auf
klärende und warnende Worte an ihre
Volksgenoſſen richteten.

Die Protektoratsregierung wird den er
mordeten Hauptſchriftleiter Laznvwsky
feierlich beſtatten und hat auf Anordnung
des ſtellvertretenden Reichsprotektors,
Obergruppenführer Heydrich, die Verſor
gung der Witwe des Verſtorbenen über
nommen.

Der Führer zur Eröffnung der
29. Deutſchen Oſtmeſſe Königsberg

Königsberg, 12. Okt. Zur Eröffnung der
29. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg
fandte der Führer folgendes Geleitwort:
„Die durch den aufopfernden Einſatz der
deutſchen Soldaten im Oſten geſchaffenen
neuen Verhältniſſe eröffnen der 29. Deut
ſchen Oſtmeſſe neue Wege für die wirtſchaft
liche Erſchließung weiteſter Gebiete. Jch
wünſche ihr in dieſem Bemühen einen vol
ler Erfolg.

der Wehrmacht gibt bekannk:
Die ſchweren Vernichtungsſchläge, die ſeit Beginn dieſes Ronals der ſowje-

kiſchen Wehrmacht zugefügt worden ſind, haben zu einem neuen Abſchnitt der
Operalionen geführt. Vom Aſowſchen Meer bis zum Waldaigebirge ſüdoſt-
wärks des Jimenſees, das heißt güf einer Breite von 1200 Kilo-
mekern, ſind die deulſchen und verbündeten Truppen in voller An
griffsbewegung nach Oſten.

Die 5chlachtſelder von Brjanſk und Wjasmaliegen bereils weit hinker

der Fronk. Troh verzweifelter Gegenwehr, forkgeſehler Ausbruchsver-
ſuche ünd höchſter Blutopſer vermögen die hier eingeſchloſſenen Kräfte des
Gegners ihr Los nicht mehr zu ändern. Schon jeht ſind über 200 000 Ge
fangene gemeldek. Dieſe Jahl iſt ſtändig im Wachſen.

9 e
Während des geſtrigen Tages ſind die

Maſſen der eingeſchloſſenen Bolſchewiſten
innerhalb der großen Keſſel um Wjasma und
Brjanſfk auf immer engeren Raum zuſam-
mengedrängt und zerſchlagen worden. Alle
Ausbruchsverſuche der ſeit Tagen in wirren
Kolonnen herumirrenden Sowjetſoldaten,
die von ihren Kommiſſaren vorgetrieben
wurden, brachen im Feuer der deutſchen
Waffen zuſammen. Dieſe ausſichtsloſen
Unternehmen haben die blutigen Verluſte
der Sowjets gewaltig vermehrt. Allein vor
der Front zweier Kompanien wurden 2200
tote Bolſchewiſten gezählt.

An vielen Stellen des eiſern umſchloſſe
nen Ringes liegen die Leichen zu Tau
ſenden übereinander. Jn einem
kleinen Gefechtsabſchnitt von nur 200 Meter
Breite wurden allein 850 tote Bolſchewiſten
gezählt. Eine lange mit 60 Pferden beſpannte
Fahrzeugkolonne war hier ebenfalls das
Opfer deutſcher Granaten geworden. Nicht
weit davon entfernt lagen die Trümmer von
300 vollbeladenen Laſtkraftwagen, zahlreichen
Zugmaſchinen und Geſchützen.

Große Mengen bolſchewiſtiſchen Kriegs

materials wurden durch ſchwerſte Angriffe
zerſchlagen. 13 Eiſenbahnzüge, 21 Lokomo
tiven, vier Bahnhöfe, eine Eiſenbahnbrücke,
244 Fahrzeuge aller Art, neun Panzer, da
runter ſechs ſchwerſte und acht Geſchütze
wurden völlig vernichtet.

Die deutſchen Operationen überraſchten
die Sowjets vollſtändig. Die deutſchen
Truppen holten die Sowjetſoldaten in den
rückwärtig gelegenen Dörfern vielfach aus
den Quartieren heraus. Sie drangen über
raſchend in gut ansgebante Stabsquartiere
vor, beſetzten Baracken und Feldſtellungen,
erbeuteten aufgehäuftes Kriegsgerät, gewal
tige Getreideſpeicher, abgeſtellte und unver
ſehrte Traktoren, Eiſenbahnwagen, Hallen
mit Flugzengmotoren und Flugzengteilen.
Dieſer Ausbaun der Quartiere und Stellun
gen ſowie die Anhäufung von Kriegsmate
rial. Transportmitteln und Vorräten be
weiſen, daß die Sowäiets ſich hier für einen
dauernden Widerſtand eingerich-
tet hatten. Sie wollten nunmehr mit hart-
näckigen, von Panzern geführen Gegen
angriffen den planmäßigen Verlauf der
deutſchen Operationen anfhalten. Jhre Pan
zer wurden aber vernichtet.

Die deutſche Oſtraumwirtſchaft
Reichswirkſchaftsminiſter Funk zur Eröffnung der Deutſchen Oſtmeſſe

Königsberg, 12. Okt. Die Eröff-
nungsfeier für die Deutſche Oſtmeſſe nahm
Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbank
präſident Walther Funk zum Anlaß, um die
Probleme der deutſchen Oſtraumwirtſchaft
hiſtoriſch zu entwickeln und in ihrer derzeiti
gen Geſtaltung grundſätzlich und im ein
zelnen ausführlich darzulegen. Gleichzeitig
behandelte er die oſtenropäiſchen Wirtſchafts
fragen im Rahmen der im Zuge befindlichen
wirtſchaftlichen Neuordnung Europas.

Mit dem beiſpielloſen Siegeslauf der
deutſchen Wehrmacht und ihrer Verbünde-
ten, ſo führte Reichsminiſter Funk u. a. aus,
iſt der Weg für eine politiſche und wirt-
ſchaftliche Neugeſtaltung des oſteuropäiſchen
Raumes frei gemacht. Eine Aufgabe tritt
damit an uns heran, wie ſie in dieſer Größe
nur von einem Volk vollbracht werden kann,
das ſo wie das deutſche kraft ſeiner Welt
anſchauung mit Aufbauenergien geladen iſt
und die Pionierarbeit im europäiſchen Oſten
ſeit jeher als ſeine geſchichtliche Sendung
betrachtet.

Die oſtpreußiſche und insbeſondere die
Königsberger Wirtſchaft iſt nunmehr nicht
nur vor einer vernichtenden Kataſtrophe be
wahrt worden, ſondern ſie kann auch zu

ihren Gunſten die Wiedergewinnung ihres
natürlichen Hinterlandes verbuchen. Der
europäiſche Oſten zwiſchen Oſtſee und
Schwarzem Meer kann nunmehr wieder
ſeiner wirtſchafts- und verkehrsgeographi
ſchen Struktur gemäß in einen unbeſchränk-
ten Güteraustauſch mit Oſtpreußen ein
treten. Der Königsberger Hafen wird die
bevorzugte Stellung zurückgewinnen, die
ihm ſeiner günſtigen Lage nach zukommt.
Aus dem ſtändig bedrohten Grenzland iſt
jetzt das Zentrum eines großennordoſteuro päiſchen Wirtſchafts
raumes geworden.

Reichsminiſter Funk befaßte ſich ſodann
mit dem baltiſchen Raum und betonte,
daß Europa durch die von den Sowjets
während ihrer einjährigen Herrſchaft in den
baltiſchen Ländern eingeleitete völlige kultu
relle Vernichtung und wirtſchaftliche Ver
ſklavung in Gefahr war, ein wichtiges
Bollwerk im Oſten zu verlieren. Die Auf
gaben, die die Baltenländer in der europäi
ſchen Lebens- und Arbeits gemeinſchaft künf
tig zu erfüllen haben, ſind durch die geo
politiſche Struktur des Raumes bereits
deutlich umriſſen. Weit über 60 v. H. der

(Fortſetzung auf Seite 2)

aller Zeiten
(Von Hauptmann Stephan, Berlin)

Eine Woche nach Beginn der neuen
großen Angriffsbewegung im Oſten ſind die
beiden rieſigen Aktionen, die bisher im
Süden und im Zentrum der gewaltigen
Front getrennt abrollten, ineinander-
gefloſſen. Die Heeresgruppen der
Generalfeldmarſchälle von Rundſtedt
und von Bock ſind nunmehr in ganzer
Breite im Kampf. Das bedeutet einegewaltige Ausdehnung der Operationen. Jn
der Mitte reichte die Offenſivbaſis zu Beginn
vom Raum nördlich Smolenſk an der
Diesna entlang bis nach Nowograd-Sje
werſk. Jest hat ſie ſich nach Norden bis zu
den WaldaiHöhen ausgedehnt d. h. bis an
die große Waſſerſcheide. auf der die Ströme
des Oſtens Wolga Dufepr und Düna ent
ſpringen. An ihrem Sädrand lieat der
Seliger-See, und von hier bis an den Don
zieht ſich ein breites, flaches Hügelland, das
geographiſch als Bezeichnung den Namen
„Mittelruſſiſches Plateau“ trägt Es iſt un
gewöhnlich wenig durch Flußläufe und Seen
zerriſſen. Nur ein größerer Waſſerlauf
durchquert es in der Mitte die Oka die
bei Niſchninowaorod in die Wolga mündet.
Zwiſchen Oka und Wolga aber iſt das Kern
gebiet der Sowjetunion das ruſſiſche „Meſo-
potamien“, das Zweiſtromland. In dieſes
wirtſchaftliche politiſche und kulturelle Zen
trum des Feindes ſind unſere tapferen Sol
daten jetzt eingedrungen. ſeit ſie öſtlich Smo-
lenſk aus dem Raume des Dufepr heraus
vorſtießen. Da der bei Wjasma gebildete
Keſſel, wie der deutſche Wehrmachtbericht
nunmehr melden kann bereits hinter der
Front liegt, vermag man ſich einen deut
lichen Begriff davon zu machen. wie nahe
der deutſche Angriff ſchon an das Herz
der Sowfetunion herankam.

Kein Zweifel: Der Bolſchewismus iſt in
tödlicher Gefahr, wenn er hier im Zentrum
angepack wird. Aber nicht weniger bedeut
ſam iſt. der Vorſtoß, der ſüdlich der Oka
über Orel hinausführte, liegt doch hier
der Kern des großen Jnduſtriegebietes von
Tula, das neben dem Donezbecken als
wichtigſte Rüſtungszone angeſehen werden
muß. Solange die deutſchen Armeen ſich
hinter der Djesna-Linie hielten, konnte
ſeine Kriegsproduktion fortgeſetzt werden.
Seit Brjanſk trotz des letzten Widerſtandes
der eingekeſſelten Bolſchewiſten zum Hinter
lande zu rechnen iſt, hat ſich die Lage völlig
geändert. Die Offenſive traf, ſeit ſie den
Eiſenbahnknotenpunkt Orel hinter ſich ließ,
auch hier eine Herzkammer desFeindes. Jeder Schritt rückwärts be
deutet für die Sowjets hier den Verzicht
auf Erneuerung verlorener Waffen und
Ausrüſtungsgegenſtände, den Abſchied von
der Hochinduſtrialiſierung, ohne Hoffnung
wiederzukehren, das Eingeſtändnis, daß der
Krieg für ſie gründlich verloren iſt.

Eine Woche lang war die deutſche Offen
ſive, die im Süden den Raum vom Dnjepr-
Knie bei Dujepropetrowſk bis zum Aſow-
ſchen Meer einnahm, eine räumlich ge
trennte Aktion neben den großen Angriffs
handlungen im Zentrum. Die neueſte
Sondermelbdung des OKW läßt darauf
ſchließen, daß nunmehr auch das
Zwiſchenſtück, alſo etwa das Gebiet
zwiſchen Fluß Seim und demRaum öſtlich der Stadt Poltawain die gewaltige Angriffshandlung mit
ein bezogen wurde. Damit aber nähern
ſich die Operationen dem Donezfluß in ſei-
ner ganzen Ausdehnung. Das Donez-
gebiet iſt dem deutſchen Ruhrgebiet zu
vergleichen, doch beruht die induſtrielle Lei
ſtung der Sowjetunion in noch viel höherem



13. Oktober 194f Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 281

Maße auf der Donezkohle, weil ſte nicht wie
das Reich daneben andere gleichwertige
Kohlenvorkommen von der Mächtigkeit hat
wie etwa Oberſchleſien. Die Gefahr, die
beim Verluſt dieſes Landes droht, iſt alſo
nicht anders wie nördlich und ſüdlich der
Oka, nämlich tödlich. Sie kommt auch den
Bolſchewiſten völlig unerwartet, denn vom
Zentrum des Donezgebietes ſind es bis zum
nächſtgelegenen deutſchen Grenzſtreifen bei
Przemyſl an die 1500 Kilometer Luftlinie.
Kein Wunder, daß die Sowjetjuden ſich bei
Charkow und Roſtow ſicher fühlten wie in
Abrahams Schoß.

Der Krieg iſt damit nach Monaten
an dem entſcheidenden Punkt des rie
ſigen Oſtraumes angekommen. Die Welt hat
heute das Staunen über die deutſchen mili
täriſchen Leiſtungen zum erheblichen Teil
verlernt und findet es ſchon beinahe natür
lich, daß die deutſchen Truppen imſtande
waren, über ſolche rieſigen Entfernungen
hinweg den Feind niederzuwerfen und ihn
in ſeinem Kerngebiet zu packen. Das deutſche
Volk ſelbſt aber hat auch auf dem Höhepunkt
des Erfolges das Verſtändnis für ſolche
Leiſtungen noch nicht verlernt und weiß, was
der Triumph über dieſen Gegner bedeutet,
deſſen ungeheure Rüſtung uns ebenſo ſchwere
Hinderniſſe entgegenſtellte wie die Unweg
ſamkeit ſeines Landes. Wenn trotzdem nun
wieder mehrere Sowjetarmeen inden Keſſeln von Wfjasma und Brjanſfk
in Todeszuckungen liegen, wenn ſie,
von ihren Kommiſſaren angetrieben, dennoch
nur in wirren Haufen herumzuirren ver
mögen, dann ſieht die Heimat voll ſtolzer
Dankbarkeit auf das Werk, das unſere tapfe
ren Diviſionen auch hier vollbrachten. Sie
weiß die Ziffer von über 200 000 Gefangenen,
die im Zentrum der Front in unſere Hand
fielen, richtig zu würdigen. Es ſind doppelt
ſoviel wie bei Tannenberg, und es iſt dies
hier erſt ein Teilergebnis, dem andere,
größere folgen werden.

Eine Woche nach Beginn dieſer letzten
großen Offenſive ſind die deutſchen Truppen
mit ihren Verbündeten auf 1200 Kilo
meter Frontbreite in voller An
griffsbewegung nach Oſten. DieſeStrecke entſpricht etwa der Entfernung von
Königsberg bis Baſel oder von Berlin bis
Bordeaux. Als die Operationen im Weſten
in ihrer ſtärkſten Entfaltung waren und
von den Vogeſen bis zur Loire-Mündung
reichten, da war der Raum, in dem gefochten
wurde, etwa halb ſo weit wie heute im Oſten.
Wir erleben die größte Offenſive
gller Zeiten und ſind ſtolz, daß der
deutſche Soldat dabei im Gefühl ſicherer
Ueberlegenheit kämpft und ſeinen Feind im
Bewußtſein zwingt, in einem ausſichtsloſen
Unternehmen ſeine Kräfte vergeuden zu
müſſen.
Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 12. Okt. Jm itglieniſchen Wehrmacht
beyicht vom Sonntag heißt es: Jn Nördafrikg grif-
fen Frindliche, von motoriſjerken Kräften ünterſtützte
Einheiten unſere in Zuſammenhang mit einem Ab
ſchnitt der Toöbruk-Front ſtehenden Stelliikgen an.
Unſere Truppen wieſen die Aktionen des Gegners
zurück und fügten ihm Verluſte zu.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge bombardier
ten erneut mit Bomben großen und mittleren Kali
bers Ziele der Gebiete von Tobruk und Marſag
Matruk, wobei neue beträchtliche Zerſtörungen in
Zeltlagern und Anlagen des Feindes angerichtet
wurden. Alle Flugzeuge kehrten zurück, einige mit
Treffern, die vhne ſchwere Folgen blieben. Bri-
tiſche Flugzeuge führten einen Einflug auf Derng
durch, wo ſie eine Reihe von Bomben abwarfen.

Jn Oſtafrika trafen Kolonialbakaillone aus
der Stellung von Celga bei einer Erkundungsaktion
mit einer großen Formation des Feindes zuſammen,
die von unſeren Abteilungen verfolgt und zerſtreut
wurde. Sie ließ zahlreiche Tote auf dem Kampf
platz zurück.

Jm Mittelmeer ſchoſſen Torpedv-Einheiten, die
Geleitzüge begleiteten, drei feindliche Flugzeuge
ab. Ein Teil der feindlichen Flieger wurde ge
fangengenommen, die übrigen kamen ums Leben.

Der Bericht des OKW.:

Der ſieg am Aſowſchen Meer
Neue ſchwere Schläge gegen die britiſche Verſorgungsſchiffahrt

Aus dem Führerhauptquartier,
c t Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Wie die geſtrige Sondermeldung bekanntgab,
iſt die Schlacht nördlich des Aſowſchen
Meeres abgeſchloſſen. Jm Zufammenwirken mit
der Luftflotte des Generaloberſten Löhr hat die
Armee des Generals der Infanterie von Manſtein,
die rumäniſche Armee des Korpsgenerals Dumi-
trescu und die Panzergruppe des Generaloberſten
von Kleiſt die Maſſe der 9. und 18. ſowjetiſchen
Armee geſchlagen und vernichtet. Bei ſchwerſten blu
tigen Verluſten hat der Gegner 64 325 Gefangene,
126 Panzerkampfwagen und 519 Geſchütze verloren.

Jufanterie- und Gebirgsdiviſionen haben an die
ſen Erfolgen entſcheidenden Anteil.

Mit den genannten Armeen und den verbündeten
italieniſchen, ungariſchen und ſlowakiſchen Truppen
hat die Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von
Rundſtedt ſeit dem 26. September nunmehr insge
ſamt 106 365 Gefangene gemacht ſowie 212 Panzer
kampfwagen und 672 Geſchütze erbeutet.

Wie ebenfalls ſchon durch Sondermeldung be
richtet, haben die ſchweren Vernichtungsſchläge, die
ſeit Beginn dieſes Monats der ſowjetiſchen Wehr
macht zugefügt worden ſind, zu einem neuen Ab
ſchnitt der Operationen geführt. Vom Aſpw
ſchen Meer bis zum Waldaigebirge,
ſüdoſtwärts des Jlmenſees, das heißt auf einer
Breite von 1200 Kilometer, ſind die deutſchen und
verbündeten Truppen in voller Angriffs
bewegung nach Oſten.

Die Schlachtfelder von Brjauſk und Wjasma
liegen bereits weit hinter der Front. Trotz ver
zweifelter Gegenwehr, fortgeſetzter Ausbruchsver
ſuche und höchſter Blutopfer vermögen die hier ein
geſchloſſenen Kräfte des Gegners ihr Los nicht mehr
zu ändern. Schon jetzt ſind über 200009
Gefangene gemeldet. Dieſe Zahl iſt ſtändig
im Wachſen.

Kampfflugzeuge bombardierten. in der letzten
Nacht mit guter Wirkung feindliche Kolonnen und
Eiſenbahnſtrecken im mittleren Frontabſchnitt. Wei
tere erfolgreiche Luftangriffe richteten ſich gegen
Verſorgungsanlagen in Leningrad.

Jm Kampf gegen die britiſche Verſorgungs-
ſchiffahrt verſenkten Unterſeeboote im Aklantik drei
Schiffe mit 23000 BR T. Ein Kampfflug
zeug vernichtete bei den Faroer drei feindliche Hau
delsſchiffe mit zuſammen etwa 3000 BR T.
Jn der Nacht zum 12. Oktober verſenkte die Luft
waffe im Seegebiet um England zwei Handels
ſchiffe mit zuſammen 9000 BR T. Ein großes
Handelsſchiff wurde in Brand geworfen.

Weitere wirkungsvolle Luftangriffe richteten ſich
gegen Flugplätze ſowie gegen kriegswichtige An
lagen an der Süvoſt- und Südweſtküſte der briti
ſchen Jnſel.

Einige britiſche Bomber warfen in ver letzten
Nacht an mehreren Stellen Nordweſtdeutſch
land s Spreng- und Brandbomben, die nur un
erheblichen Schaden verurſachten.

Die Sendung des deutſchen Films
Reichsminiſter Dr. Goebbels zur Eröffnung der Filmfeierſtunden 1941/42

Berlin, 12. Okt. Jm feſtlich geſchmückten
Ufa-Palaſt am Zov hatten ſich am Sonntag
vormittag Tauſende von Berliner Jungen
und Mädel eingefunden, um der feierlichen
Eröffnung der Jugendfilmſtunden 1941/42
durch Reichsminiſter Dr. Goebbels bei-
zuwohnen. Zunächſt brachte der bevollmäch
tigte Vertreter des Reichsjugendführers,
Stabsführer Möckel zum Ausdruck, daß die
Jugendfilmſtunde auch in dieſem Winter
wieder ihre beſondere Aufgabe in der Er
ziehungsarbeit der Hitler-Fugend zu er
füllen habe. Seit der Spielzeit 1934/35, in
der mit 371 Veranſtaltungen 217 354 Beſucher
erfaßt wurden und im letzten Friedensjahr
1938/39, in dem in 4886 Veranſtaltungen
2561 489 Beſucher Veranſtaltungen beſuchten,
ſei im Kriegsjahr 1941 die Beſucherzahl der
Jugendfilmſtunden auf 4891 423 in 12277
Veranſtaltungen in einer Spielzeit ange
ſtiegen. Er würdigte ſodann die filmſchöpfe
riſche Tätigkeit der Hitlerjugend, die im ver
gangenen Jahr 14 Schmalfilme und zwei
Kulturfilme hervorbrachte. Zum erſten Male
würde auch in der Berufsaufklärung der
Filmimit u Schauftlmen auscidem: Bau
gewerbeé, nitd zwar 200 Kopien zum Einſatz
gelangen. Mit dem Willen zur Leiſtung, der
Tatbereitſchaft und dem reſtloſen Einſatz be
kenne ſich die Jugend auf allen Gebieten
ihres Einſatzes freudigen Herzens und frei
willig zu jeder Stunde zum Führer und
ſeinem großen Werk

Sodann ſprach Reichsminiſter Dr.
Goebbels. Er wies auf den außerordentlichen künſtleriſchen, nationalen und
erzieheriſchen Aufſtieg des deutſchen Films
hin und erinnerte dabei an den internatio
nalen Filmwettbewerb auf die Biennale in
Venedig, wo der deutſche Film unter ſtärk-
ſter Konkurrenz allen anderen nationalen
Filmproduktionen voraus im weiten Abſtand
am ſichtbarſten preisgekrönt worden ſei.

Man dürfe nicht verkennen, ſo führte der
Miniſter im einzelnen aus, daß der Film
natürlich als große und in die Tiefe

dringende Maſſenkunſt in ſtärkſter Weiſe
auch der Unterhaltung zu dienen habe.
In einer Zeit, in der der geſamten Nation ſo
ſchwere Laſten und Sorgen
würden, ſei auch die Unterhaltung, ſtagts
politiſch geſehen, von großem Wert. „Die
großen Erfolge“, ſo erklärte Dr. Goebbels,
„die der deutſche Film vor allem in den ver
gangenen zwei Kriegsjahren unter dem Bei-
fall des geſamten filmliebenden Publikums
im Reich und weit über unſere Grenzen
hinaus erreichen konnte, ſind in der Haupt
ſache einer außerordentlich ſtarken ſtaatlichen
Förderung zu verdanken.

Beiſpielgebend und im höchſten Grade
fördernd habe für unſer Filmſchaffen die
Arbeit der Deutſchen Wochenſchaugewirkt. Dr. Goebbels gedachte hierbei
ehrend der PK.-Männer, die als Film
kameramänner im Dienſt der deutſchen
Nation ihr Leben gelaſſen haben.

Durch dieſe erſte Film-Feier
ſt un de der Hitlerjugend im Herbſt 1941 der
900 000 Jungen und Mädel in den deutſchen
Filmtheatern beiwohnten, erhalte der
deutſche Film beider nachwachſenden Jugend
ſchon in ihren frühen Jahren eine Breiten
und Tiefelwirkung von ungeahnten Aus
maßen.

Zum Abſchluß des internationalen Frauentrefß
fens in Berlin faßte die Reichsfrauenführerin Frau
ScholtzKlink in einer Anſprache die Ergebniſſe der
Tagung zuſammen. Am Ende dieſes erſten Ar
beitstreffens richtete Frau Gertrud Scholtz-Klink im
Namen der nationalbewußten führenden Frauen
aus den zwölf teilnehmenden Ländern ein Begrü-
ßungstelegramm an den Führer.

Auch geſtern unternahmen die Bolſchewiſten
mehrfache von Artillerie unterſtützte Ausbruchsver
ſuche aus dem Einſchkießungsraum von Leningrad.
Sie wurden unter blutigen Verluſten für die Sow
jets abgeſchlagen.

Jm Laufe des 11. Oktober und in der Nacht
zum 12. Oktober vernichtete die deutſche Luftwaffe
insgeſammt 101 ſowjetiſche Flugzeuge. Hiervon
wurden in Luftkämpfen 43 und 12 durch Flak abge
ſchoſſen und 46 wurden am Boden zerſtört.

aufgebürdet

die Probleme
der deutſchen Oſtraumwirtkſchaft

(Fort ſetzung von Seite
rund 5 Millionen Menſchen in dieſen
dünn beſiedelten Gebieten ſind in der Land
wirtſchaft tätig. Der agrariſche Grund
charakter tritt auch in der Ausfuhr klar
in Erſcheinung. Jm letzten normalen Wirt-
ſchaftsjahr 1938 hatte die Ausfuhr an Nah
rungs- und Genußmitteln einen Wert von
110 Mill. RM. Allein an Butter wurde für
64 Mill. RM. ausgeführt. Das entſpricht
wertmäßig etwa der Hälfte der jährlichen
deutſchen Buttereinfuhr vor dem Kriege

Anders ſteht es mit den altſowjetie
ſchen Ländern, deren gewaltige land
wirtſchaftliche und induſtrielle Kapazität von
Deutſchland erſt dann voll ausgewertet wer
den kann, wenn drei Vorausſetzungen er
füllt ſind: Es müſſen dieKriegsſchäden und die völlige wirt-
ſchaftliche Desorganiſation beſeitigt werden,
es muß die Menſchenfrage, insbeſon
dere die Führungsfrage, gelöſt wer
den; ſchließlich aber muß dieſer Raum in
der Wirtſchaftsplanung ſowie organiſatoriſch
und verkehrstechniſch auf ſeine neue
europäiſche Aufgabe hin ausge
richtet werden.

Für die Wirtſchaftspolitik des Reiches
ergeben ſich aus dieſer Neugeſtaltung, des
europäiſchen Oſtraumes ſehr beden-
tungsvolle neue Aufgabenſtel-lungen. Zunächſt müſſen naturgemäß
alle Werte und Kräfte dieſes weiten,
rohſtoffreichen Gebietes gemäß den Erfor
derniſſen der Kriegswirtſchaft und der
Kriegsführung für unſer Kriegs
potential nutzbar gemacht werden. Wir werden in der Zukunft noch
ſtärker ſein, wenn das Wirtſchaftspotential
der neugewonnenen Oſtgebiete zu unſerem
heutigen hinzukommt. Jn der weiteren Ent
wicklung ergeben ſich jedoch ganz neue
Perſpektiven für die deutſcheWirtſchaftspolitik aus der Tatſache,daß die in den deutſchen und europäiſchen
Wirtſchaftszyklus eingeſchloſſenen oſteuro
päiſchen Rohſtoffgebiete (die Sowjetwirt
ſchaft ſtand außerhalb Europas!) eine
magnetiſche Anziehungskraft auf die weiter
verarbeitende Induſtrie ausüben
alſo eine Art von Jnduſtriewande-
rung nach Oſten einſetzen könnte. Natür
lich nicht in die Rohſtoffgebiete ſelbſt, denn
dieſe müſſen die Rohſtoffgebietsſtruktur viel
leicht noch ſchärfer und klarer als bisher er
halten. Aber der alte Oſten des Reiches, der
eine geſunde Miſchung von agrariſchem und
induſtriellem Charakter ſehr wohl verträgt,
käme hierfür in Frage.

Was wir wollen, iſt ein Doppeltes?
Wir wollen einmal das Syſtem des pluto
kratiſchen Jmperialismus zerbrechen und
den internationalen Handel zu einem ſaunbe
ren Juſtrument gegenſeitiger Wirkſchafts
förderung neugeſtalten; wir wollen zwei
teus, daß der Schwerpunkt des Europahan
dels, vor allem in den Ernährungsgrund
ſtoffen und den lebenswichtigen Rohſtoffen,
im europäiſchen Machtbereich bleibt; denn
künftige Kriege werden am ſicherſten dadurch
nunterbunden, daß wirtſchaftliche Kampfmaß
nahmen keine Ausſicht auf Erfolg mehr
bieten. Für die beiden Achſenmächte iſt das
Ordnungsprinzip, nach dem das neue Enrvpa
ausgerichtet werden muß, nicht mehr nur ein
Programm, ſondern weitgehend bereits
Realität.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrtftleiter t. V.
Chef vom de Dr. Curt Leps. Druck und VerlagMitteldeutſcher NRational- Verlag G.m.b.H. Preisliſte 21.
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Aber in jenen letzten vier Jahren iſt
Albert Hinrichs aus Harburg an der Unter
elbe deutſcher Offizier geworden, Flieger,
Polenflieger, Norwegenflieger. Er hat viele
gefährdete Flugſtunden durchgeſtanden und
zwei Flugſtunden nahe am Tode, mit einem
gefallenen Funker in der Maſchine, einem
von zwei Bauchſchüſſen gequälten Beobachter
in der zerſchoſſenen Kanzel, einem gebroche
nen Bein auf dem rechten Seitenruderpedal,
mit dem Skagerrak unter ſich. Er hat
durchgeſtanden, acht Wochen Lazarett aus
gekoſtet, iſt wieder geſund geworden, hat das
Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe er
halten, fliegt wieder, formt Flieger erzieht
Fliegerſoldaten Nein, Frontpilot Ober
leutnant Hinrichs überraſcht man nicht mehr,
wenn er ſich vornahm, ſein Geſicht geſchloſſen
zu halten und einen Auftrag zu erfüllen.

Er ſitzt ruhig und gerade da.
Sieht die Türklinke zum Nebenzimmer

dieſes Hotel-Salons niederdrücken.
Der jetzt eintritt, iſt alſo Tom
Oberleutnant Hinrichs erhebt ſich. Frau

PetersMarein bittet zur Vorſtellung. Hin
richs hört einen Namen, der wie Mehring
oder Nehring klingt. Er verſteht den Namen
nicht genau, aber er iſt als er ſich wieder
hinſetzt völlig ſicher, daß der Name weder
Peters noch Marein lautete.

Die Frau ſinkt wieder in ſich zurück. Hin
richs ſpürt, daß nicht ſie es ſein wird, die
das neue Geſpräch zu dreien eröffnet.

Er beſchließt, daß auch er das nicht tun
wird.

Er beißt inwendig an einem Stück Zorn
herum: darüber, daß ein Mann, der Tom

heißt und im Schlafzimmer gewartet hat,
mitreden ſoll über den Gefreiten Holger
Ungenat, der ihn nicht braucht. Und darüber,
daß er ſelbſt, Oberleutnant Hinrichs, gegen
einen neuen Gegner geſtellt iſt, der wahr
ſcheinlich gar nicht dazu gehört. Was heißt
hier Tom Mehring oder Nehring? Warum
nennt dieſer Herr ſich nicht wenigſtens
Thomas? Verfluchte

Der Mann, der Tom gerufen wurde und
aus dem Schlafzimmer kam, hat den zier
lichen Schreibtiſchſtuhl herbeigezogen und
ſitzt ſo ein bißchen hoch im Vergleich zu
den Polſterſeſſeln näher bei Frau Peters-
Marein als Hinrich. Er ſieht aus wie acht
unddreißig, wahrſcheinlich iſt er zum min
deſten nicht älter als die Frau.

Er iſt ſehr gut angezogen, er trägt viel
Ruhe und Beſonnenheit zur Schau, aber
ſein Geſicht iſt nicht gut. Die Augen liegen
ſehr dicht beieinander, ſind ſehr dunkel und
bewegen ſich kaum. Der Bart dieſes Man-
nes ſcheint ſehr ſtark zu ſein, einer von den
jenigen Bärten, die zweimal täglich raſiert
werden müſſen und unmittelbar nach einer
Raſur trotzdem dunkel durch die Haut
ſchimmern.

Der ſoll reden, denkt Hinrichs. Er be
trachtet den Tom ruhig.

Der Mann redet nicht, er greift ſtatt
deſſen in ſeine innere Jackentaſche, holt ein
Schriftſtück hervor und entfaltet es.

Räuſpert ſich.
Reicht Hinrichs das Papier.
„Vielleicht überzeugen Sie ſich zunächſt

von der doch ſehr wichtigen Rechtsgrundlage
der Angelegenheit, Herr Oberleutnant!“ ſagt
der Herr Tom.

Er hat eine Stimme, die wenn man
es ſo ausdrücken kann vorne ſehr klar
und hinten etwas klebrig iſt, die ſich freund
lich und klug anhört und einem trotzdem
eine leiſe Warnung gibt.

„Das iſt die Urſache über die Adoption
des kleinen Holger Ungenat durch das Ehe
paar Ungenat. Das Kind war damals kaum
vier Wochen alt!“

Hinrichs lieſt amtliches Deutſch, Datum
aus dem Jahre 1919, amtlich bezeichnete
Knterſchriften der beiden Ungenats, eines
Fräulein Erng Berkenhoff (Hinrichs merkt
ſich: Fräulein Erna Berkenhoff), Amtsſiegel
aus Hannover. Jnzwiſchen redet der Mann
Thomas weiter.

„Jch nehme dein Einverſtändnis als ge
geben an, Erna, um Jhnen noch einige Er
klärungen zu machen, Herr Oberlentnant!“
redet er, und ſeine Stimme wird jetzt
wenn man es ſo ausdrücken darf vorne
etwas weniger klar und hinten etwas mehr
klebrig. „Ein paar Erklärungen über die
näheren Umſtände.“

Er lächelt, er ſchlägt ein Bein über das
andere. „Alſo, Frau Erna war damals mit
einem Manne heimlich verlobt, der ihren
Eltern aus beſtimmten Gründen wirtſchaft
licher Art nicht angenehm war. Wahrſchein
lich würden ſie bei der Geburt des Jungen

des heutigen Holger Ungenat trotzdem
ihre Einwilligung zur Ehe gegeben haben,
aber um dieſe Zeit war Holgers Vater ſchon
tot, er verunglückte auf einer beſonders
ſchwierigen Bergtour. Sein Name tut nichts
zur Sache. Da Frau Ernas Eltern in
zwiſchen auch geſtorben ſind, kennt außer ihr
niemand dieſen Namen. Er kam auch damals
nicht zur Kenntnis der Behörden Der
Mann Tom unterbrach ſich für einen kurzen
Augenblick.

Wahrſcheinlich wünſchte er bei dieſem
intereſſanten Punkt eine Weile zu ſchweigen,
vermutete Hinrichs.

„Nun, nach den damals noch ſtärker ver
tretenen Anſchauungen diskreditierte das
Kind die weitere Zukunft ſeiner unver-
heirateten Mutter. Sie werden das ver
ſtehen fuhr der Herr Tom fort. (Dasverſtehe ich ſogar nicht im geringſten, ſtellte
Oberleutnant Hinrichs bei ſich feſt. Wieſo
mußte das Kind verſteckt werden? Aber Hin
richs ſchwieg.) „Es käm zu jener Abdoption,
deren amtliche Beurkundung dort auf dem
Tiſch liegt. Frau Erna heiratete bald darauf

einen Großkaufmann Schweizer Nationali
tät. Die Ehe war kinderlos, ſehr unglücklich,
ſie wurde 1923 in Paris geſchieden Frau
PetersMarein verbrachte dann viele Jahre
auf Reiſen, aber das Unglück blieb ihr
abgeſehen von ihren aus dem Scheidungse
urteil her ſehr fundierten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen eng auf der Spur. Eine
Zeitlang war ſie die Privatſekretärin eines
franzöſiſchen Gelehrten, mit dem ſie den
Senegal bereiſte. Sie erkrankte dort, reiſte
aus Kurgründen nach Südafrika. Sie hei
ratete dort ihren Arzt, einen Engländer,
aber auch dieſe Ehe löſte ſich wieder Ich
ſelbſt habe Frau PetersMarein von Kap
ſtadt aus wieder in die Heimat gebracht
und vielleicht war ich es auch, der als erſter
erkannte, daß ihr Gemüt nur dadurch zu
geſunden vermag, daß man ſie mit ihrem
Sohn zuſammenführt Der Herr tut
ganz offenbar jetzt ſoviel Ernſt und Gefühl
in ſeine Stimme, wie er nur kann

Aber gerade das macht Oberleutnant
Hinrichs jetzt ſo ſtutzig. Er hat ſchon viele
Männer ernſt und aus ihrem Hexzen heraus
reden hören. (Er erinnert ſich im Augenblick
am deutlichſten an die Anſprache, mit der
ſein Staffelkapitän ſeinen Beſatzungen den
Einſatzbefehl für Norwegen mitteilte. Er
ſprach kurz, ſeine Stimme war feſt, mit
einem von Spannung faſt brüchigen Unter
klang, in dem alles mitzuſchwingen ſchien,
was an Wille und Einſatzfreude, an Ernſt
und Einverſtändnis mit dem Opfer in dieſem
Manne ſteckte.)

Aber dieſer Tom ſprach nicht in dieſer
Art. Sein Ernſt war nur eine Figur im
Spiel, er holte dieſen Ernſt gebrauchsfertig
aus ſeiner Taſche. Und was vollends ſein
Gefühl betraf, ſo war es von einer ſo pappi
gen Natur, ſo weich, ſüß und lau, daß ſeine
Stimme davon noch viel klebriger wurde.
Aber es ſchien, als höre er ſelbſt ſich ſehr
gerne ſo ſprechen, weil er vielleicht mit die
ſer Stimme ſchon oft große Erfolge hatte.

Fortſetzung folgt.

ſchlimmſten

werden,
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Don Giovanni
Oper von W. A. Mozart

Dienstag, 19 vis 2134 Uhr
5. Vorſtellung Dienstag-Stammlkarten

die verkaufte Braut
Komiſche Oper von Fr. Smetana

Aufruhr im
Damensctift

Ein originelles und inter
essantes Filmwerk von Leid

Eine unverwüstliche Komögdie,
bei der die gute Laune nicht

eine Sekunde abreißt.

fawpiliehanochlu

Willy Birgel
in dem berühmten Ufa-Filmreitet für Ernst v. Klipsteln

Herbert Wlik,

und Freud eines prächtigen
s jungen Mädchens

Maria Lanchr eek
Hedu, Blelbtreu, E. Markus

E. v. Fnellmann. E. Glässner
Gustat Gründgens

fügen Klöpfer, Diehbenelner

Friedemann Bach
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Ludwig Schmitz
Karln Hardt, H. speelmans
Eiss u. Möllenorſ, R. Platte

lugdl. nicht zugelassen Jugedl. nicht zugelassen!
I Täaglich: 2.20, 4.50, 7.15 Uhr.

Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr.

Deutschland
wit

J erschütternd in
J lichen Tragik,

in seinem

h Iugendliche

Taäglich: 2.50,
Vorverkauf tägl

Ein Henkmal deutschen Reiter- S
E tums ein großer Ufa-Film,

aber mitreißend
aufbrausenden

Lebenswillen.

ab 1.30 Uhr.

seiner mensch-

Alie Promenade

Stukcas
Ein Karl-Ritter-Film der Ufa

mit

Carl Raddetz, Hannes Stelzer

Karl John und Else Knott
Marina von Ditfmar

Täglich: 2.00, 4.45, 7.35 Uhr.
Jugendſiche zugelassen!

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Es wird
Sie interessieren
da Sie die grohen Ereig-
nisse unserer Zeit jeizt
auch in Kleinbildaufnah-
men asls Diepositive für lhren
Bildwerfer erhalten können Bifte
lassen Sie sich die einzelnen Serien

in meinen Seschäften zeigen.

Photokino Krütgen
Königstrae 24/25

Albert Hehn
O. E. Hasse

zugelassen!
5.20, 7.50 Uh

Blaue Eilvoten
Schmeerstraße 9
Große Ulrichstraße 54u 315 00 u. 253 0

Möbeltransporte

Kleinanzetigen haben Erfolg
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

ar
hertha Foller. Hans Söhnker

Paul Hörbiger
Männer müssen s0 Sein
Täglich: 2.50, 5.20, 7.59 Uhr

mm
Den Kinderwagen kauf ich mir

beim Kinderwagenfachmann

KORB- LUHR das große Fachgeschött,
Haile [Saale), Untere belpzlger Straße, Ecke

Kleine Märkerstrahe
TDMMWWumuuumummuummmmuuuuudeeededdrrdcrrrooggeroog„crgogogdogrogogggrgggrgggggd
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Jugendliche nicht zugelassen!
Vorverkaui täglich 1I--12 Uhr.

Aufwartung
täglich von 11 bis 15 Uhr gesuecht

Weinsfuben lIoh. Grün
Rathausstraße 7.

Saubere Aufwartung
für Büroreinigungsarbeiten für
gesucht.

AlberfBuschkK.-G.
Am Steintor 22.

Buchhalterin
gesetzten Alters, vollkommen bilanz-
sicher und zuvyerlässig, mit guter All-
geweinbildung, der auch das kaufmän-
nische Büro unterstellt werden kann, in
selbständige Position zum 1. 1. 42 oder
früher gesucht. Ausführl. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften, Aufgabe von
geferenzen und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an

Albert Busch K.-G.
Am Steintor 22.

Kanfinengehilfin
für Verkauf und Haushalt, sofort gesucht.

Kantine Trödler, Wörmlitz
Flakkaserne. Ruf 350 51.

sofort

Jetzt täglien
Künstlerkonzert

Quedlinburg
Wer befördert etwa 60 Zentner Beton-
waren usw. von Halle (Saale) nach
Stecklenberg bei Bad Suderode, Kreis
Quedlinburg? Angebote:

Curt Trinks, Baustoffe,
Halle a. S., Julius-Kühn-Str. 3. Ruf 352 28

Ein schweres eichenes
Speisezimmer

mit Ledersoſa und Standuhr, Kristall-
sachen, zu verkaufen. Leipzig, Leplay-
straße 3, III. Fernruf Leipzig 212 35.

nd gie

fahrrad-
Ersatfz- und

Zubehör
Jeile

aus unserer
Fachabteilung

öller
e eipziaet Sir.

Für sofort suchen wir eine
grohe Anzahl von Schlaf-
sfellen u. möblierter Zimmer

lin allen Preislagen für unsere Geſolg-
Schaft. Es kommen auch Räume in Be-
I tracht, in denen mehrere Gefolgschafts-

mitglieder zusammen wohnen können.
R Vir erbitten sofort Eilangebote unter

Angabe des Mietpreises und der sonsti-
gen Bedingungen an die Abteilung DAV

Slebelflugzeugwerke GmbH.
Halle [Saale).

Beamter
ſucht ruhiges

Berlangt
oder

Beyrich C Greve, Holie-S,
Ludw. -Wuch. -Sir. 31, Tel. 34423
Geheime Beobachtungen und
Ermiiilungen. Privafauskünffe

Geqründet 1886

Ranniſche Straße.

Fräulein
Anfang 40, groß,
ſchlank, ſucht paf
ſenden Wirkungs
kreis in fräuenloſ.
Haushalt, wo evtl
bei Zuneig. ſpätere
Heirat möglich iſt.
Witwer mit Kind
angenehm, da ſehr
kinderlieb. Zuſchr.
Ra 15831 MRZ3,
Ranniſche Straße.

Regiſtrierkaſſe
zu kaufen geſucht
Angebote L 1709
N. Halles

Kinder
klappſtuhl

guterhalten, zu kau
fen geſucht. Angeb
G 1706 an MNZ,

We

c

„Nun, Mäxchen wodurch wird wohl Siegfried
die Verletzbare Stelle bekommen haben
An diesem Fleck hafte er wahrscheinlſch die
Hornhaut durch „lebewohl“* weggebrachtl“

Gemeinot ist natürlich das verühmte, von Vrelen Aerzten

Halle S.

überall ſep. möbl. Zimmer
i für dauernd, Süddie MN8 viertel. Zuſchriften

Ra 15824 MNZ,

empfohlene Hühneraugen-Lebewoht und Lebewohl-Ballen-
scheiben. Schachtel Pfaster) 60 Pt., Lebewoblehußbad
S empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder) Eſel

Pl., erhäitiich in Apotheken und Drogerien. mit Geſchirr zu
am en Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie kaufen geſucht. Zu

ie Marke „Lebewohl“, da häutg weniger gute Mittel ſchriften K. 10s91
2 „ehenso gut vorgelegt werden. MNZ, Kleinſchmied.
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doh
Golf Rastfen-

erfreuen immer
un das seit 1909

DWWeeobleacdgrdhewwwſkcur&ee e

Fabrik der Golf-Rasierklingen, Leipzig C

Mtfngert

75 Jahre
750 Millionen RM Versſcherungsbesfand

RM Garantiemittel

220 Milſionen, RM an die Versicherten seſt 1924 gezohi

Deutſches
Berufserziehungswerk
XKrcreis Halle-Stadt

Gut ischtigaiStt. 19 Ruf 219

T

Terminangabe für den Beginn folgender
Lehrgemeinſchaften

Phyſik und Chemie: Beginn Montag,
den 13. Oktober 1941, um 19 Uhr,
Zimmer Nr. 2.

Mathematik II: Beginn Montag, den
13. Oktober 1941, um 19 Uhr, Zim
mer Nr. 6.

Mechanik: Beginn Dienstag, den 14. Ok
tober 1941, um 19 Uhr, Zimmer
Nr. 19.

Werkſtoffkunde: Beginn Mittwoch, den
15. Oktober 1941, um 19 Uhr, Zim
mer Nr. 12.

Darſt. Geometrie: Beginn Donnerstag,
den 16. Oktober 1941, um 19 Uhr,
Zimmer Nr. 9.

Deütſch für Buchdrucker (Anfänger): Be
ginn Donnerstag, den 16. Oktober
1941, um 17 Uhr, Zimmer Nr. 12.

Deutſch für Buchdrucker (Fortgeſchrit
tene): Beginn Montag, den 20. Ok
tober, um 17 Uhr, Zimmer Nr. 6.

Für die Lehrgemeinſchaften Mathe
matik II“, „Mechanik“ und „Werkſtoff
kunde“ ſind noch einige Plätze frei.
Anmeldungen werden bis zum Be
ginn angenommen. Auskunft, Be
ratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

cRossrrür e
Hrn

Tofal Verkaufsbüro

RRHaäalle/Saale, 28
h Ruf: 257 15

Wittenberg, Bez. Halle,
Berliner Str. 10, Ruf: 2416

Fliederweg

Ohne mechanls ch

Sprachen an neue t
es Wörterbäffeln

D. Hell Spuukhe et
Schnellmethode zum Selbststudium für

Sag Fagh Italien
Lesen Sie hier, was unsere Kunden schreiben:

Wie ein spannendes Buch
Eine bessere Art zu lernen kann
es nicht geben. Man trinkt
förmlich den Lehrstoff in sich
hinein. Wie ein spannendes
Buch liest sich die fremdsprach-
liche Lektüre und man merkt
gar nicht, wie man immer nene
Vokabeln hinzulernt. Bis ich
eine fremde Zeitung in die Hand
bekam und merkte, daß der Text
gar nicht fremd ist, sondern daß
ich den größten Teil lesenkonnte. Ich möchte hier allen
Volksgenossen empfehlen, Fremd-
ſprachen zu lernen, vor allem
jetzt, da es auf Schnelligkeit
besonders ankommt.
Dresden-Rochwitz, den 31. 5. 41

Gerhard Heinze, Expedient
Erstaunliche Fortschritte
Ich habe in dem dreimonatigen

Gebrauch Ihres Lehrstoffes, trotz
meiner sehr geringen Zeit, gerade-
zu erstaunliche Fortschritte er-
zielt. Es ist mir jetzt direkt eine

Leichtigkeit. englische Zeitungen
zu lesen oder Gespräche mit
englisch sprechenden Personen
zu führen. Spielend leicht prägt
sich Ihr Sprachstoff ins Ge-

dächtnis ein, weil jedes Aus-
wendiglernen schon von Anfang
an wegfällt. Ich spreche Ihnen
hierdurch meinen herzlichsten
Dank und meine vollste Aner-
kennung für Ihr großes Lehrwerk
aus umd kann Ihr Werk nur aufs
beste weiterempfehlen.
Steinpleis/Sa., den 28. 5. 1941

Rolt Sehrer

Ohne Auswendiglernen
Das Neusystem Dr. Heil ist ein
W'erk, dem man unbedingt An
erkennung zollen muß. Ohne
Auswendiglernen von Vokabeln
ist man ohne Vorkenntnisse in
der Lage, in kürzester Zeit die
Fremdsprache zu sprechen. Aeine
Fortschritte im Italienischen
merke ich dadurch, daß ich öfter
im Geschäft Gelegenheit habe,
mich mit Kunden italienisch zu
unterhalten. Deswegen halte ich
es für meine Pflicht, mich auf
diese Weise bei Ihnen zu bedan-
ken; ich werde das Werk stets
weiterempfehlen.

Garmisch-Partenkirchen, 6. 5. 41
Martinswinkelstr, 27

Walter Meier, Friseur

Wie das erreicht wird, zeigt Ihnen die Einführungsschrift
über Dr. kleil's Sprachen-Neusystem, die Sie auf Anforde-
rung gratis erhalten. Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Fortschritt-Sprachenverlag Richard Pilie München 15
Schwanthalerstraße 99

för 3 RM je Klasse kann lhneso bare 100 000 RA
bringen. Höhbere Lose höherer GewlongSchon Los i. Mene 7. obleben.

Staatliche Lotterle-Einnehmer
Kuümmsel Schulze FrenkoelLeipziger Straße 16 Sehweerstraße Grobe Steinstraße

Köppen Dr. KessonhagenLeipziger Straße 33 Ludwig Wuocherer- Straße 58

Io l sich die. Mule?

Die töchtige Housfrau weiß, doß ein
Vorrot an geföllten Konservengläsern
viel zur Gesundheit ihrer Familie bei-
trägt. Ahnt sie, daß ihr stilles Wirken
cuch eine Entlostung der Ernehrungs-
wirtschaft bedeutet

1939 wurden etweo 60 Millionen vnd
130.-41 und 200 Millionen Konserven-
gläser hergestellt. Geföllt wurde aber
ein Vielfoches dieser Gläserzohl.
Welchen Anteil daran das REX-
Konservenglos hot, weiß die töchtige
ticusfrou am besten
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Opfersonntag
Noch gebannter als ſonſt wanderten die

Gedanken der Heimat am geſtrigen Opfer
ſonntag nach Oſten, wo nach ſchweren
Kämpfen eine Ernte heranreift, auf die
Deutſchland, ja ganz Europa ſtolz ſein kann.
Strahlend wie ein junger Morgen ſteigt das
Bild eines einzigartigen Sieges am Hori
zont empor, eines Sieges, den unſere unver
gleichlichen Soldaten erkämpfen und der uns
dem Frieden näherrückt. In ſtolzer Bewun
derung hörten wir die Sondermeldung von
dem weiteren Vordringen unſerer Truppen
nach Oſten, und die Spende, die wir dem
Sammler übergaben, war ein Teil unſeres
Dankes für alle die Väter, Söhne und Brü
der, die ſich an der Front unſterblichen
Ruhm erwarben.

Jugend im Film
Wie km ganzen Reich und im Gaugebiet,

ſo wurden auch in der Gauſtadt Halle am
Sonntag erſtmalig in dieſem Winterhalbjfahr
die Jugendfilmſtunden der H. durchgeführt.
In neun Lichtſpielhäuſern verſammelten ſich
über 3500 Jungen und Mädel, um nach der

R

C
h

Montag 18.11 bis 7.23 Arf
Mondaufgang Montag 23.
Monduntg. Dienstag 15.09 Uhr

Uebertragung der Gvoebbels-Rede jugend
werte Filme zu ſehen. Jn allen Veranſtal
tungen, die von Darbietungen der Fan
farenzüge umrahmt waren, ſprachen HJ.
Führer über die Bedeutung des heutigen
deutſchen Filmſchaffens und teilten mit, daß
die Filmſtunden der H. nun wieder regel
mäßig jeden zweiten und vierten Sonntag
im Monat durchgeführt werden.

Brand in der Schneiderwerkſtakt
Die Feuerſchutzpolizei rückte am Sonntag

um 20.52 Uhr nach der Körnerſtraße, einer
Parallelſtraße der Friedenſtraße, aus, wo in
der Werkſtatt eines Schneidermeiſters ein
elektriſches Bügeleiſen unter Strom gelaſſen
worden war. Während die Bewohner ab
weſend waren, ſetzte das Bügeleiſen verſchie
dene Stoffe in Brand und zündete einen
Deil des Jnventars an. Die Zurückkehren
den verſuchten zunächſt, den Brand mit Hilfe
der Hausfeuerwehr zu löſchen und alarmier-
ten dann die Feuerſchutzpolizei, die mit
hleinem Löſchgerät das Feuer um 21.35 Uhr
bewältigt hatte. Es entſtand ein Sach
ſchaden von einigen tauſend Mark.

Berufsförderung beim Herr
Der deutſche Soldat hat durch die

„Soldatenbriefe zur Berufsförderung“, die
das Oberkommando der Wehrmacht heraus-
gebracht hat, eine Möglichkeit erhalten, ſich
auch während ſeiner militäriſchen Ein
berufung in der Freizeit für ſeinen Zivil-
beruf auf dem laufenden zu halten und
fortzubilden. Dieſe Einrichtung erfährt
einen weiteren Ausbau mit einer Ver-
fügung des Oberkommandos des Heeres.
Darin wird empfohlen, für den Winter
1941/42 bei den Einheiten Arbeitsgemein-
ſchaften zur Berufsförderung einzurichten.
Richtlinien dafür werden vom Ober
kommando der Wehrmacht beſonders heraus
gegeben.

Egon Kaiſer ſpielte auf
Mit einem Notenband der beliebten Tanz-

melodien und Schlagerlieder kehrte am Sonntag
abend das Tanzorcheſter Egon Kaiſer mit ſeinem
Herrn und Meiſter im Stadtſchützenhaus ein; von
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ge
rufen und mit offenen Armen, beifallfreudigen
Händen und ach ſo ſchwer zur Ruhe zu zwingenden
Füßen von einem durchweg jungen Publikum emp-
fangen. Jn dem Jnſtrumenten-Gefunkel, das die
elf Gäſte mit jener chevaleresken, faſt zum Ritus
gewordenen Verhaltenheit einer Tanzkapelle von
Welt im Saale verbreiteten, gab es einige beſon
ders hübſche Blitze zu bewundern, ſo die ſpieleriſche
leichte Bearbeitung des „Armen Wandergeſellen
ſo der feine Zuſammenklang von Anne Maria
Popps Sopran und dem Orcheſter, ſo die mun
teren SaxophonKoloraturen von Helmi Kilian.

Frieda Seidler

Deutsche Reichslotterie
Diese Woche Ziehung

Kauflose noch vorrätig. beachten e jewells
(ie Angebote im Anzeigenteil der M

Das R. kennt kein Unmöglich!“
Rückblick auf eine große uneigennütige Leiſtung beim DRK. Dienſtappell

Am Sonntagvormittag hielten Fahnen
der Bewegung und Wimpel und Fahnen
des Deutſchen Roten Kreuzes gemeinſam
Einzug in den Stadtſchützenhausſaal. Vor
Vertretern der NSDAP., der Wehrmacht,
des Staates und vor den Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen des DRK. gab DRK.
Oberſtführer Dr. Weins als ſtellver
tretender Kreisführer den erſten umfaſſen
den Rückblick auf die geleiſtete Arbeit ſeit
Kriegsbeginn. Sein Rechenſchaftsbericht,
hinter deſſen Zahlen und Tatſachen die zwei
Jahre umfaſſende, ausdauernde, entſchloſſene
und wortkarge Kräfteanſpannung aller
Männer und Frauen des DiK. ſtand, ſchloß
mit dem Satz: „Das Wort „unmöglich“ gibt
es auch in Zukunft für uns nicht. Und
dem Zuhörer wurde dabei klar, daß dieſes
Programm von dem, der es ausſprach, und
von ſeinen Gefolgleuten in eiſerner Pflicht
erfüllung durchgeführt werden wird.
In der Vorbereitungszeit mußte eine
Unſumme von Arbeit von der Kreisſtelle
geleiſtet werden, ſo die Ausbildung der
Helfer und Helferinnen, die Schulung in
Erſter Hilfe für Vertreter von Behörden
und Betrieben, die Einrichtung von Näh
ſtuben, die für die Lazarette und den Kata
ſtrophenſchutz Ausſtattungen anfertigten, die
Durchführung von Kochkurſen für die Wehr
machtsverpflegung und die Vervollſtändi
gung der Ausrüſtung bis zur letzten Helfe
rinnentracht, bis zum letzten Wagen. Dank
der verſtändnisvollen Mitarbeit aller
Stellen konnte das Ziel erreicht werden.
Zu Beginn des Krieges verfügte die Kreis
ſtelle Halle über 300 Helfer, von denen 70
v. H. eingezogen ſind, 864 Helferinnen,
und 6200 Ortsgemeinſchaftsmitglieder. Ein
eigener Wagenpark und eine eigene Apo
theke ſtehen ihr zur Verfügung. Die Mit
glieder der weiblichen Bereitſchaften ſind an
den verſchiedenſten Stellen eingeſetzt: 19
bieten der Wehrmacht in Norwegen und
Frankreich in Soldatenheimen ein Zuhauſe.

Die Truppenverpflegungsſtelle auf dem
Thielen- und dem Güterbahnhof hat jetzt die
1500 000. Portion erreicht; dieſe Einrichtung
iſt zum Vorbild im Reich geworden, wie
überhaupt die Arbeit der Kreisſtelle nach
einem Wort des Landesführers mit an
erſter Stelle ſteht ein Urteil, das den
Dank an alle Mithelferinnen und Mithelfer
an dem weitverzweigten Werke einſchließt.
Für die Zukunft aber werden trotz des an
haltenden Zuſtroms zum DRK. immer noch
mehr Frauen und Mädchen gebraucht, die
ſich als Helferinnen und Nachrichtenhelfe
rinnen in das ſtolze Werk einreihen.

Wie zur Bekräftigung der dargelegten
Zukunftsaufgaben erhoben ſich jetzt vor
dem Rednerpult die langen Reihen der
neuausgebildetenn DRK.Helferinnen und
Helfer und legten im Angeſicht der Fahne
mit dem roten Kreuz auf weißem Grund
den Treueid zum Führer und zum DRK.
ab. Dann wandte ſich Kreisleiter Dohm
goergen an die Verſammelten, überbrachte die Grüße des Gauleiters und ſeinen
Dank für den ſelbſtloſen Einſatz, der in
der Stille unermüdlich geleiſtet wird. Be
ſondere Anerkennung ſprach er dem Kreis
führer, Oberbürgermeiſter Dr. Weidemanns
ſtändige Vertreter im Amt, DRK.Oberſt
führer Dr. Wein s, aus, für deſſen be
währte und tatkräftige Führung es keineunlösbaren Aufgaben zu geben ſcheint.

Das DRK. beſteht jetzt im Kriege ſeine
Belaſtungs und Bewährungsprobe ſo
wie das ganze deutſche Volk ſeine Feuer
probe beſteht und damit zeigt, wie tief es
ſich das Rüſtzeug der nativnal ſozialiſtiſchen
Grundſätze zu eigen gemacht hat. Unſer Auf
einZielAusgerichtetſein macht uns den
Feinden überlegen, hilft uns den Sieg er
ringen und gibt uns die Gewähr dafür, daß
wir unſer Streben, durch Arbeit an uns
ſelber zum Führungsvolk zu werden, er
reichen. Mit der Führerehrung klang der
Dienſtappell aus. F. S.

„Kirx vom KRordkap“
Ein würdiger Jahresabſchluß des

Reichsſieger- Ausſtellung und Reichsſieger
Prüfung ſind im Reichsverband für Hunde
weſen (RH.) die Höhepunkte für Zucht und
praktiſche Arbeit. Nach zehn Landesver
bandsausſcheidungsprüfüngen war es nun
möglich, am Sonntag auf der Pferderenn
bahn der Gauſtadt Halle die 1. Reichsſieger
prüfung durchzuführen, die einmütigen
Ausdruck des Dankes an den gefallenen SA.
Obergruppenführer Manthey vermittelte,
der die einzelnen Fachſchaften im Reichs
verband für Hundeweſen einte und im
Februar d. J. die Marſchroute in Richtung
Reichsſiegerprüfung aufzeichnete. Das Ziel
iſt erreicht die 1. Reichsſiegerprüfung ge
hört der Vergangenheit an, und ſie brachte
die erwarteten, für den Kynologen ſo nütz
lichen wie wichtigen Fingerzeige.

Bereits am Sonnabend ſtellte der Reichs
obmann des RH., Jan Sir, Chemnitz, den
erwünſchten und anerkannten Wert des Ge
brauchshundes heraus und rief den Züch
tern wie Abrichtern Worte des Dankes für
die ſelbſtloſe Kleinarbeit zu. Von den erſten
Vormittagsſtunden bis in den ſpäten Nach
mittag des Sonntags gab es dann ſchwere
Prüfungen für die 25 zugelaſſenen Hunde
und ihre Führer, die durch die ungünſtigen
Verhältniſſe noch erſchwert wurden. Beſon
dere Schwierigkeiten bot die Fährtenarbeit,
wobei ſich die 25 gelegten Fährten von der
Pferderennbahn bis an die Grenzen der
Gemeinde Angersdorf hinzogen und über
Stoppeln, durch Kleefelder und über das
ſchwierige Gelände friſchgepflügten Ackers
führten. Man ſtaunte, wie einzelne Auf
gaben in wahrer Meiſterſchaft gelöſt wur
den. Schwer war natürlich auch die
Streifenarbeit nach drei Gegenſtänden im
abgeſteckten Geviert. Sehr eindrucksvoll
geſtalteten ſich auch die Ordnungs und
Schutzdienſtübungen. Gerade in den letzten
Diſziplinen bekamen die zahlreichen Zu
ſchauer aus nächſter Nähe einen Eindruck
davon vermittelt, wie ſicher der Abrichter
ſeinen Hund in der Hand hat und wie un
glaublich taktfeſt die Hunde arbeiteten und
durch nichts ſelbſt nicht durch lautſtarke
Knallbomben zu beeinfluſſen waren.

Natürlich war man beſonders geſpannt
auf den zum Favoriten geſtempelten „Kix
vom Nordkap“, der mit ſeinem Führer Voß
zur Wehrmacht eingezogen wurde und nun
auch in den Händen ſeines Feldöwebels
akkurat ſeine Pflicht erfüllte. Dieſer ſo
geradlinig arbeitende Hund forderte wieder
holt das Staunen der Zuſchauer heraus und
wurde dann auch wie erwartet der 1. Reichs

überlegener Sieger
Reichsverbandes für Hundeweſen

ſieger des RH. und damit zugleich der Ge
winner des wertvollen Ehrenpreiſes des
Führers. Mit „Sehr gut“ und 93 Punkten
wurde dieſe Meiſterleiſtung gewertet.
„Druſus von Starrenburg“ mit dem Füh
rer W. Wegener (Leipzig) kam mit „Sehr
gut“ und 90 Punkten auf den zweiten Platz
vor „Bodv v. Poſtelburg (Führer M.
Becher, Leipzig) mit „Gut und 89 Punkten.
Unſer halliſcher Vertreter, „Edv vom Aska
nierland“, erfüllte alle Erwartungen und
kam in dieſer ſtarken Konkurrenz unter der

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Der stolze Sieger „Kix vom Nordkap“

ſicheren Leitung ſeines Führers S. Zinke
mit 86 Punkten und der Note „Gut“ auf
den achten Platz.

In dieſem Kampf der Gebrauchshunde
im Schutzdienſt gab es alſo einen Triumph
der Deutſchen Schäferhunde, denn die be
haupteten mit Sicherheit die erſten acht

Leipziger Feſtwoche der
Uraufführungen

Mit ſechs Uraufführungen gedenkt das
Alte Theater zu Leipzig ſeines 175jährigen
Beſtehens. Die Feſtwoche, die am kommen
den Donnerstag abſchließt, begann am
Sonnabend mit der 1917 im Graben vor
Hpern aus der „Sorge um die deutſche Zu
kunft und die Schwäche der inneren Front
geſchriebenen, 19385 durch die Zwiſchenakts
chöre erweiterten und jetzt für die Urauf
führung im Dialog überarbeiteten Tragödie
„Kaſſandra“ von Hans Schwarz. Das 1915
von den Theatern wegen ſeiner nationaliſti
ſchen Haltung abgelehnte Werk erlebte nun
einen Triumph, wie ihn die deutſche Theater
geſchichte an ihren größten Ereigniſſen
meſſen kann. So gut dreißig- wie vierzig
mal mußten zum Schluß Dichter, Spielleiter
und Darſteller ſich zeigen.

Der thematiſche Vorwurf iſt der grlechk
ſchen Sage entnommen In ihrer freien
Ausweitung ſchildert die Handlung das
Schickſal der trojaniſchen Königstochter, der
ApollonPrieſterin und Seherin Kaſſandra,
vom Untergangstage Trojas an über ihre
Liebe zu dem Sieger Agamemnon bis zu
der von ihr vollzogenen Rache an ihm und
der Selbſtauslöſchung. Wer das Drama
ſieht, erkennt unſchwer den dramatiſchen Ge
winn, der ſich aus dem Rollenaustauſch der
ehebrecheriſchen Klytaimneſtra mit der gott
und volkverpflichteten Kaſſandra zum
Tötungsvollzug ergibt. Man ſteht im Banne
einer unantaſtbar gefügten Handlung, die
ſich unerbittlich ſchickſalhaft vollzieht, wie die
in Shakeſpeares Hamlet. Die letzten pſycho
logiſch denkbaren Regungen ſind aufgeſpürt
und dabei aber mit einem Ethos verflochten,
wie wir es ſo überzeugend ſeit den deutſchen
Klaſſikern nicht wieder auf der Bühne ge
ſehen haben. Die Einzelgeſtalten ſind
zwingend jndividuelle, als ſolche ſchon über
zeitlich. Aber ſie ſtehen ſymboliſch da für
ganze Jdeenwelten, für politiſche wie reli
giöſe, die beide untrennbar ſind. Wehe dem
Volk, das keine richtige Führung hat, wehe
ihm, wenn es ſeiner richtigen Führung nicht
glaubt und ſich ſelbſt untergräbt, wehe dem,
der dann Sklave ſein muß oder im Abfall
ſein Heil zu finden trachtet: erbarmungslos
ſtößt die Gottheit ihn ins Verderben. Dieſe
ewig gültige Wahrheit hat Hans Schwarz
in ſeinem Drama künſtleriſch erhärtet, ſo
packend, aufrührend und jeden erregend, daß
wir zur Wertung dieſer Dichtung wirklich
zu letztmöglichen Vergleichen greifen dürfen.
Es weht uns Sophokleiſche Luft an. Was
wir in der deutſchen Lyrik der Gegenwart
in dem Schaffen eines Joſef Weinheber be
ſitzen, hat mit der „Kaſſandra“ das heutige
Bühnenſchaffen erhalten. Das Wort hat
wieder „eherne Gewalt“, wir hören ſub
ſtanzgefüllte fünffüßige jambiſche Blank-
verſe im Dialog und rhythmenſtarke Reims
verſe in den Chören, die ihre Urſprungs
funktion wieder angetreten haben und mit
einer Eindringlichkeit ſondergleichen zwi
ſchen den Akten in den dunklen Raum
ſprechen. Klaſſiſches Maß iſt wieder entdeckt
und mit neuem Leben erfüllt. Generationen
noch werden daran ihr Genüge finden.

Die Jnſzenierung lag bei Hans Schüler
und Max Elten. Bei einem ſolchen Werk
wie dieſem konnten ſie es ſich leiſten, die
Szenerie nur ganz großzügig anzudeuten
und die Aufmerkſamkeit einzig dem ge
ſprochenen Worte zuzulenken. Für drei Akte
ſtanden ein paar Quadern da und als Hin
tergrund eine große glatte blaue Fläche, für
die zwei weiteren Akte ein wuchtiger Tem
pel und eine Halle, maſſiv hingeſtellt zu un
erhörter Wirkung. Erna Korhel lebte uns
Kaſſandra vor. So wie ihr Spiel denken
wir uns das der unſterblich gewordenen
Eleonovra Duſe. Während der dreieinhalb-
ſtündigen Spieldauer gab es aber auch nicht
eine Gebärde und nicht einen Tonfall, die
ſich einmal wiederholt hätten. Eine derart
unerſchöpfliche Skalg der Gefühlsäußerun-
gen hält man ſchlechthin für unmöglich. Und
wie erhaben ſchön die deutſche Sprache iſt,
zeigte uns dieſe Frau. Jhr Spiel war über
wirklich wahrhaftig, von einer edlen Leiden
ſchaft in der Entladung, von einer hände-
faltenden Inbrunſt in der ſtillen Verhalten
heit, einer erſt nach vielfachem Anſchauen
möglichen großen Sonderſtudie wert. Aus
den übrigen Rollenbeſetzungen erwähnen
wir nur die bedeutendſten: Albert Garbe als
Priamos, Hans Finohr als Agamemnon,
dann Jngeborg Werzlau als Hekabe, Jlſe
Steppat als Andromache, Agnes Fink als
Sklavin Myrtis und Martina Otto als
Klytaimneſtra. Jn dem Werk, das ſich ſo
vollkommen wieder der ſtatiſchen Wirkſam
keit der antiken Dramen beſonnen hat,
waren ſie wie der virtuos geführte Sprech
chor (Singchor der Städtiſchen Oper) und
die Sprechſoli dazu die ideglen ſtilgemäßen
Darſteller. Dr. Wilhelm Hambach.

Plätze.
Guwmi-kchen verrsns Ellmm-Blecler

D

„Sruttina“Puddingpulver,

Teig: 1 Ei, s Eßl. Waſſer, 75g Zucker, 1 Päckchen Dr. Oetker Dantllinzucker, 100g w
Belag: 500 750 g rohes, gedünſtetes oder eingemachtes Obſt (z. B. Apfel,r x on Pfirſich oder himbeerGeſchmack, Waſſer oder Obſtſaft (evtl. verdünnt),
Waſſer, 1 Kleinbeutel Dr. Oetker „Gelier-hülfe“, 150 g (etwa 6 gehäufte Eßl.) Zucker.
Man ſchlägt Eigelb und Waſſer mit einem Schneebeſen ſchaumig und gibt nach und nach
kremartige Maſſe entſtanden iſt. Das Eiweiß wird zu ſteifem Schnee geſchlagen. Dann gib
Schnee muß ſo feſt ſein, daß ein Schnitt mit einem Meſſer ſichtbar bleibt. Er wird auf den E
zieht alles vorſichtig unter den Eigelbkrem (nicht rühren Falls Fett verwendet wird, ſo wi
Man füllt den Teig in eine gefettete, mit Papierfutter ausgelegte Springform (Durchmeſſer

geſtellt und ren auf die Torte gegeben. Zur
elnußkernen) oder gebräunten haferflo

h Do cetzenmehl. 88 geſt. Teel.) Dr. Oetker Backin“, 25 g Butter (Margarine) nach Belieben.prikoſen, Erdbeeren, Kirſchen, Pfirſiche, Stachelbeeren uſw. r e de Heer
50 8 (2 gehäufte Eßl.) Zucker oder 2. 150 g (etwa 10 Eßl.)

des Zuckers mit dem VDanillinzucker dazu. Danach ſchlägt man ſo lange, bis eine
t man unter ſtändigem Schlagen nach und nach den Reſt des Zuckers dazu. Der
igelbkrem gegeben, darüber wird das mit „Backin“ gemiſchte Mehl geſiebt. Man

rd es zerlaſſen, abgekühlt und beim Miſchen der Zutaten vorſichtig dazugegeben.

t i i t etwa 26 cm). Er muß ſofort gebacken werden. Backzeit: Etwa 25 Minutenbei guter Mittelhitze. Das vorbereitete weiche oder gut abgetropfte, gedünſtete oder eingemachte Obſt wird gleichmäßig auf den ausgekühlten Tortenboden gelegt (am
Rand beſonders dicht legen Der Guß wird aus „Sruttina“Puddingpulver oder aus „Gelier-hülfe“ nach Vorſchrift her
Derzierung beſtreut man den Rand der Torte mit abgezogenen, in Scheiben geſchnittenen Mandeln (Haſ cken. Bitee gussehneiden?
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Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:

Oſtpreußen Preußen Mielau Vf BKönigsberg 3:0.
Pommern: Settiner SC LSV Parow 3:4, Vik

toria Kolberg Stern-Fortung Stolp 1:2, LSV Püt-nitz LSV Kamp (Pokalſpiel) 1:3, MTV Pommerens
dorf. Hubertus Kolberg (Pokalſpiel) 13.

BerlinBrandenburg: Minerva 93 Hertha-BSC 2:2,
Lufthanſa Polizei SV 6:4, Tennis- Boruſſia SV
Marga 4:1, Wacker 04 Union Oberſchöneweide 5:1,
Brandenburger SC. 05 Blau-Weiß 23.

Niederſchleſien: Gelbweiß Görlitz Reichsbahn Oels
4:4, WSV Liegnitz DSV Schweidnitz 6.0, 2SV Rei
necke Brieg Breslau 06 7:1, Alemannig Breslau
Hertha Breslau 1:0, Breslau 02 Tuſpo Liegnitz 32.
Oberſchleſten Vorw.Raſenſport Gleiwitz TusS Li

pine 2:1, Hindenburg 09 Preußen Hindenburg 1:0,
Bismarckhütter SVg Germania Königshütte 4:1,
Reichsbahn Myslowitz 1. FEC Kattowitz 3:4, TuS
Schwientochlowitz Beuthen 09 0:3.

Sachſen: Chemnitzer BC. Rieſager SV 0:0, Polizei
Chemnitz Döbelner SC 9:1, GutsMuts Dresden
Sportfreunde 01 Dresden (GS.) 01.

Nordmark: Hamburger SV. Altong 93 3:0, Viktoria
Hamburg Polizei Lübeck 2:3, Wilhelmsburg 09
Eimsbüttel Hamburg 0:2, Wehrmächt Schwerin Barm
becker SG 1-1.

Niederſachſen: Schinkel 04 Wilhelmshaven 05 2:2,
Arminig Hannover Hannover 96 1:3.

Weſtfalen VfL 48 Bochum VfB Bielefeld 5-1.
Niederrhein: TuS Helene Alteneſſen Duisburg 48/99

2:3, Rotw. Oberhauſen RotWeiß Eſſen 3:2, Hamborn
97 SSV Wuppertal 3:2, SchwarzWeiß Eſſen For
tung Düſſeldorf 0:2, Turu Düſſeldorf VfL Benrath

Köln-Aachen: KölnSülz 07 VfL 99 Köln 0:8, Mül
heimer SV. Viktoria Köln 5:1, Rhenanig Würſelen

VfR Köln 2:1, Bonner FV Troisdorf 05 9:0.
Kurheſſen: SG Petersberg Boruſſia Fulda 1:8,

Marburg 1860 SpVg Kaſſel 3:1.
Heſſen Naſſau: Wetzlar 05 Kickers Offenbach 0:8,

Hanau 60 Eintracht Frankfurt 0:5, FSV Frankfurt
Kampfſport Wiesbaden 1:4, Reichsb.Rotw. Frankfurt
Dunkop Hanau 11:2, VfB Großauheim Union Nieder
rad 1:1, SV 98 Darmſtadt Wormatig Worms 62.

Weſtmark: 1. FC Kaiſerslautern TSG Saargemünd
6:1, TSG 61 Ludwigshafen VfR Frankenthal 2:0,
FV Metz Turg Ludwigshafen 1:0.

Baden VfR Mannheim SV Waldhof 1:2, SpVgSandhofen VfR Freudenheim 7:2, 1. FC Pforzheim
VfB Mühlburg 1:1, Freiburger FC. Phoenix

Karlsruhe 7:3.
Württemberg: Stuttgarter Kickers SSV Ulm 7:0,

VfR Heilbronn Stuttgarter SC 4:0, VfR Aalen
SV Feuerbach 2:2.

Bayern: Wacker München Bayern München 0:0,
Neumeyer Nürnberg Jahn Regensburg 0:1, Eintracht
Nürnberg München 1860 0:8, BC Augsburg 1. FC
Nürnberg 3:1, FC 05 Schweinfürt Schwaben Augs
burg 6:0, RSG Weiden Spielvereinigung Fürth 1:7.

Oſtmark Wacker PoſtSV 4:0, Sturm Graz
FC Wien 0:3, Wiener SC. Vienna (Sonnabend) 4:4.

Rekordſieg von Niederſachſen
Niederſachſen Wartheland 11:2

Das nachgeholte Vorrundenſpiel zum Reichspokal
zwiſchen Niederſachſen und der Auswahl
des Warthelandes endete in Bremen mit dem hohen
11:2Sieg der Niederſachſen, die mit einer Kombi
nation aus den Vereinen Eintracht Braunſchweig
und Werder Bremen antraten und mit dieſer ein
heitlich wirkenden Elf dem bunt zuſammengeſtellten
Gegner auf allen Poſten weit überlegen war. Vor
allem zeigte ſich der Sturm der Norddeutſchen in
beſter Schußlaune und hatte gegenüber der ſchwachen
Deckung des Warthelandes wenig Mühe, in regel
mäßigen Abſtänden ein zweiſtelliges Torergebnis
herauszuholen. Die Gäſte erzielten überraſchender
weiſe das Führungstor als Auswertung eines
Strafſtoßes von der Elfmetermarke und kamen eine
halbe Minute vor dem Spielſchluß zu ihrem zweiten
Erfolg, ſo daß ſie den Torreigen einleiten und ab
ſchließen konnten.

Erſte deulſche Handballnederlage
Ungarn gewann Länderkampf mit 11:8

d Die deutſchen Handballſpieler haben ihren erſten
Länderkampf verloren. Jn Budapeſt konnte Ungarn
das zehnte Zuſammentreffen mit 11:8 (6:4) ſieg
reich beenden. Ohne jedoch den Erfolg der ſtark
verbeſſerten ungariſchen Handballſpieler ſchmälern
zu wollen, muß doch geſagt werden, daß der
Schiedsrichter mit ſeinen ziemlich wahllos verhäng
ten Freiwürfen ihnen ſehr entgegengekommen iſt.
Bemerkenswert iſt, daß Deutſchland die letzte Be
gegnung in Mannheim noch mit dem gleichen Ergeb
nis von 11:8 gewinnen konnte. Die Ungarn
hatten in ihrem Halbrechten Erdödy einen über
ragenden Spieler, der allein ſieben Treffer auf ſein
Konto brachte. Erdödy hatte auch den Torreigen
eingeleitet, doch erkämpfte ſich die deutſche Mann
ſchaft durch Treffer von Gohlke (Hamburg), Thie
lecke (Magdeburg) und Theilig (Hamburg) in die
ſer Reihenfolge bald eine 3:1- Führung.

Durch Ciraky und Thicy erkämpften die Ungarn
den Gleichſtand und zwei weitere Zähler von
Erdödy brachten ſie ſogar mit 5:3 nach vorn. Der
Berliner Fromm konnte zwar ein Tor aufholen,
aber poſtwendend ſtand es durch Erdödy 6:4, und
mit dieſem Ergebnis ging es in die Pauſe. Jm
zweiten Abſchnitt wurde härter und nicht mehr ſo
ſchön geſpielt. Jm deutſchen Angriff wollte es nicht
mehr ſo recht klappen. Dennoch konnten Thielecke
und Theilig den 6:6Gleichſtand erzielen. Wohl
zogen die Ungarn durch Fodor erneut davon, doch
durch Fromm kam es erneut zum Einſtand und
anſchließend erzwang Theilig mit 8:7 zum letzten
mal die Führung. In der reſtlichen Spielzeit wur
den die Ungarn mit reichlichen Freiwürfen bedacht,
die mehrfach, zum Teil ſogar viermal hinterein
ander wiederholt wurden.

Jn der deutſchen Elf tat der Hamburger Tor
hüter Boyſen, was er konnte ebenſo lieferten die
beiden Wiener Verteidiger Hirner und Houſchka
ein gutes Spiel. Die Läufer Pfitzner (Breslau),
Schunk (Frankfurt) und Dittrich (Leipzig) ſtanden
gleichfalls mit ihren Leiſtungen nicht zurück, doch
konnten ſie, als die Ungarn zum härkeren Spiel
übergingen, den Zuſammenhang im deutſchen
Sturm nicht wahren.

Grikkner geht Welkrekord
Der Kölner Hermann Grittner, der erſt

kürzlich mit einem neuen Weltrekord einen Beweis
ſeines großartigen Könnens ab, kam in ſeiner Hei
matſtadt Köln zu einem neuen Weltrekord. Er legte
in zwei Stunden 25 063,9 Meter zurück und überbot
damit die ſeit mehr als acht Jahren beſtehende
Weltbeſtleiſtung des Letten Dahlin um mehr als
200 Meter. Die Leiſtung wurde unter Beachtung
aller Vorſchriften erzielt, ſo daß eine Anerkennung
als Weltbeſtleiſtung erfolgen dürfte.

In Agram 3:2 gewonnen
Der Tennisländerkampf gegen Kroatien

wurde in Agram von Deutſchland mit 3:2 ge
wonnen. Jm vorletzten Einzel am Sonntag liefer
ten ſich Mitiec und Koch einen nervenaufreibenden
P über dreieinhalb Stunden dauernden Kampf.
Der Kroate ſiegte ſchließlich mit 3:6, 6:4, 4:6, 11:9,
S Dadurch hatten die Gaſtgeber ihren erſten
Punkt errungen Durch die Dauer des Kampfes
war es jedoch nicht mehr möglich. die zweite noch
P e Begegnung zwiſchen Henkel und
deren durchzuführen Die deutſche Mannſchaft
verzichtete auf die Austragung, ſo daß der zweite
Punkt den Kroaten kampflos zufiel.

De an Schalbe 0 wie erwartet im Poleal-End-piel
DSC schlägt Admira 4: 2 Schalke-Holstein Kiel 6:0Der Titelverteidiger

Mit den Erfolgen des Dresdner SC und
Schalke 04 ſind in den beiden Spielen der Vor
ſchlußrunde um den Tſchammerpokal die erwarteten
Entſcheidungen gefallen. Der Pokalverteidiger D S C
beſiegte im heimiſchen Oſtragehege Admirg Wien
mit 4:2 (3:1) Toren. Der Sieg des Sachſenmeiſters
iſt in dieſer Höhe vollauf verdient, zeigte ſeine
Mannſchaft doch das flüſſigere und mannſchaftlichere
Spiel. Jn der Glückauf-Kampfbahn zu Gelſen
kirchen enttäuſchte Schalke 04 ſeine nach Tauſen
den zählenden Anhänger nicht. Die Weſtfalen über
ſpielten Holſtein Kiel glatt mit rund 6:0 (20)
Toren. Es kommt alſo am 2. November im Ber
liner Olympia-Stadion zu einem Endſpiel zwiſchen
DSCE und Schalke (4.

Der DSC ſchlug Admira 4:2 (3:2)

Der Kampf zwiſchen dem Ppokalverteidiger
Dresdner SC und Admira Wien ſpielte
ſich im Dresdner Oſtragehege vor rund 30 000 Zu-
ſchauern ab. Der Sieg der Dresdner Rotjacken
mit 4:2 (3:2) muß als verdient angeſehen werden.
Die Sachſen bildeten eine geſchloſſenere Elf. Da
gegen fanden die Wiener nur ſelten ſich zu einer
mannſchaftlichen Leiſtung zuſammen. Dresdens
ſtarker Abwehrblock mit Kreß im Tor, Mi Uler
und Hempel als Verteidiger machte dem Angriff
der Admirg ziemlich zu ſchaffen. Vor allem war
es aber der Mittelläufer Dzur, der in erſter Linie
Admiras Mittelſtürmer Hahnemann wirkungs-
voll ſtoppte, ſo daß der Wiener Nationalſpieler nach
der Pauſe ſich mit kaum beſſerem Erfolg als Halb
rechter verſuchte. Die Dresdner Außenläufer Pohl
und Schubert bauten geſchickt auf und trugen
dadurch weſentlich zu dem ohne Störung laufenden
Spiel ihrer Mannſchaft bei.

Jm Angriff bildeten ungeachtet der hervor
ragenden Leiſtung von Carſten s als Linksaußen
Kugler und Schaffer doch den wirkungs
volleren rechten Flügel. Helmut Schön ließ nach
nur 20 Minuten ſchon ſtark nach und Richard Hof
mann vergab viele der ſogenannten guten Gelegen
heiten. Die Admirag war mit dem Schlußmann
Gaſſelſeder im Tor ausgezeichnet beſetzt. Die

Verteidiger Gerhart und Schilling bauten
geſchickte Abſeitsfallen, auf die Dresdens Stürmer
mehr als nötig hineinfielen; aber dennoch konnte
das Wiener Paar nicht reſtlos überzeugen. Ur
banek war der beſte Läufer, während der ge
ſamte Angriff, wie ſchon eingangs erwähnt, des
Zuſammenhangs beraubt, nie richtig zur Geltung

kam. rDer DSC drückte in den erſten 20 Minuten ſo
ſtark, daß die Wiener in dieſer Zeit zu keinem
Schuß auf das Tor ihres Gegners kamen. Den
noch verging über eine Viertelſtunde, bis der Pokal
verteidiger ſich in Führung ſetzen konnte. Einen
Flankenball von Carſtens kenkte Schaffer mit dem
Kopf ein. Nach halbſtündigem Kampf konnte Hahne
mann, gleichfalls mit dem Kopf, den Ausgleich er
zwingen. Kreß hatte zwar das Leder noch berührt,
vermochte aber feinen Lauf nicht aufzuhalten. Die
Dresdner legten ſich noch mehr ins Zeug aber erſt
acht Minuten vor Schluß der erſten Spielhälfte
konnte Schön im Anſchluß an einen Eckball den
Ball knapp und hart über Gaſſelſeder hinweg zum
zweiten Tor der Dresdner einlenken. Faſt mit dem
Pauſenpfiff zugleich verwandelte Carſten s eine
Vorlage von Schön zum 3:1Halbzeitſtand.

Nach dem Wechſel geſtalteten die Wiener das
Spiel offener und ſie konnten bald nach Wieder
beginn ein zweites Tor aufholen. Hofmann angelte
ſich das Leder und ſchoß ſtark und kraftvoll ein. Jm
weiteren Verlauf mußte Admira ſich jedoch ſtark
auf die Abwehr beſchränken. Die Entſcheidung fiel
in der 75. Minute für die Dresdner. Kugler
war der Torſchütze.

Zehn Schalker beſiegten Holſtein 6:0
Nur 12 000 Zuſchauer wohnten in der Glückauf

Kampfbahn dem Spiel zwiſchen Schalke 04 und
Holſtein Kiel bei. Holſtein ſpielte mit der
alten Tapferkeit, weiter reichte es aber nicht. Als
Schalke 04 ſogleich den ganzen Zauber ſeiner großen
Spielkunſt auf dem Raſen der Glückauf-Kampfbahn
ausbreitete, und die Kieler in dieſen verwirrenden
Winkelzügen hin und her gehetzt, und endlich

regelrecht eingeſchnürt wurden, hatten es die Zu
ſchauer bald heraus, daß Schalke leicht ſiegen würde;
ſelbſt dann noch, als Hin z ſchon nach wenigen
Minuten aus einem Zuſammenprall böſe humpelnd
herauskam, fortan nur noch lahm herumhinkte und
zeitweilig ganz vom Felde war.

Auch die zehn Schalker waren immer noch Herr
und Meiſter, und man kann ruhig ſagen, daß Hol
ſtein nur für Minuten hin und wieder aus dereigenen Hälfte herauskam. Dieſe wenigen Durch
brüche aber waren immer gefährlich Nach dem
Wechſel war es mit den Kielern aus, und ſie ver
mochten kaum einmal die würgende Umklammerung
zu löſen. Tapfer und eiſern hielten ſie aber bis

brauchte nochzum bitteren Ende durch Schalke
nicht einmal ſich voll auszuſpielen. Der junge B u r
den ski übertraf diesmal ſogar noch Fül ler
und Gelleſch. Kalwitzki und Eppenhoff
überragten. Holſtein hatte in dem früheren Düſſel
dorfer Fortinen Krüger ſeinen beſten Mann, der
allein aber auch das Blatt nicht wenden konnte.
Linken wurde mit Burdenski nicht fertig, und auch
ſonſt reichte es für die anderen Kameraden gegen
dieſen Gegner nicht.

Trotz großer Ueberlegenheit von Schalke dauerte
es faſt eine halbe Stunde, ehe der nach rechts hin
übergewechſelte Kuzorra das 1-0 ſchoß. Zwei
Minuten ſpäter aber folgte das zweite Tor durch
Eppenhoff, der noch in der „Zange“ und im Fallen
einen Bombenſchuß losfeuerte, den Drews nicht
meiſtern konnte. Kurz vor der Pauſe verſchoß Ernſt
Kuzorra noch einen Handelfmeter, und dann war
Kalwi-tzki ſofort nach dem Seitenwechſel der
Schütze des dritten Tores. Es gab einige Auf
regung, als Glöckner (Pirmaſens), der ſonſt gut
und unauffällig leitete, drei hintereinander von
Kalwitzki, Kuzorra und Eppenhoff erzielte Tore nicht
anerkannte, da er die Schützen abſeits geſehen bzw.
Eppenhoffs Scharfſchuß in tollem Wirbel vom
Boden zur Querlatte und wieder zurückſprang, aber
dabei nicht die Linie überſchritten hatte. Dann ſchoß
der hervorragende Burdenski nacheinander zwei
ſaubere Tore und in der Aufregung machte ein
Selbſttor von Holſtein das halbe Duhend voll.

C War weiter ngeschlagen
Krick. Magdeburg 2:0 geschlagen Hohe Siege in Jena und Erfurt

Hat hat! So darf und kann die erſte Fuß
ballmannſchaft von Wacker Halle nach fünf bisher
ausgetragenen Meiſterſchaftsſpielen ſagen. Fünf
Siege und dazu gute Torergebniſſe ergeben zehn
Pluspunkte, und mit 19:5 Toren ein ausgezeichnetes
Torxverhältnis. Geſtern ſtanden die Zeichen gut
für einen hohen Sieg des nunmehrigen Tabellen
führers, aber dagegen ſtand ſichtbares Pech und
am Ende freilich ein überaus ſicherer 2:0-Sieg über
die in Halle enttäuſchende Kricket- Mannſchaft aus
Magdeburg. Große Siege errangen der 1. SV
Jena und der SC Erfurt, die die Platzvorteile
ſtark gegen den 1. SV. Gera bzw. SG 98 Deſſau
ausnutzten. Die Ergebniſſe lauten:

HFEC Wacker Krick. Vikt. Magdeburg 2:0 (2:0)
SV Jena 1. SV Gera! 61 (1-1)

SC Erfurt SG Deſſau 98 6:20 (11)
Zwei Unentſchieden alſo in Jena und Erfurt

bis zur Pauſe. Bis dahin blieben die mehr auf
Abwehrſpiel eingeſtellten unterlegenen Mannſchaf
ten ſtark, um dann um ſo ſicherer im weit beſſeren
Spiel der Jenager und Erfurter unterzugehen.
Jm Augenblick führt der HFC Wacker mit 10:0
Punkten vor SV 05 Deſſau mit 6:0 und SV Jena
mit 5:1. Mit 1:9 finden wir z. Z. 1. SV Gera und
SG 98 Deſſau am Tabellenende.

HFC Wacker Krick. Vikt. Magdeburg 2:0 (2:0)
Das 2:0 für Wacker Halle gibt nicht ganz den

Spielverlauf der Hallenſer gegen Kricket Vik
torig Magdeburg wieder. Die ſiegreiche Mann

ſchaft, die ſich auf ein fehlerfreies Hintermann
ſchaftsſpiel ſtützen konnte, war auch im Angriffs
ſpiel bedeutend lebendiger, ſo daß man mit einem im
Ergebnis höheren Siege rechnen mußte. Wacker
ſpielte zunächſt auf der günſtigeren Seite und zwang
der Gaſtmanüſchaft ein Defenſivſpiel auf, in dem
auch zwei Tore fielen. Wackers rechter Verbin
dungsſtürmer Gerecke ſchoß zunächſt in der
17. Minute fein placiert das 1:0 und eine Minute
ſpäter verwandelte der einſatzbereit ſpielende
Meyer eine Schlagflanke zum 2:0. Daß
ſollte ſchon das endgültige Spielergebnis bleiben,
obwohl die Hallenſer das Spiel immer in der Hand
behielten und auch in der zweiten Spielzeit den
Ton angaben, dann freilich mit einigen Pfoſten
und Lattenſchüſſen reichlich Pech hatten. Wackers
ſtarkes Spiel der erſten Halbzeit war in erſter
Linie der wieder ausgezeichnet ſpielenden Hinter
mannſchaft zu danken, aber auch der flüſſig ſpielen
den Angriffsreihe. Als aber im zweiten Spielteil
das Angriffsſpiel mehr ins Einzelſpiel zerfiel, wur
den die Angriffe weniger druckvoll. Bei den Gäſten
war Seyer im Läuferzentrum der Taktiker und
Wege (cechter Verteidiger) ſowie Ahrent

Der Angriff(rechter Läufer), zwei tüchtige Helfer.
3000 Zuſchauerenttäuſchte allerdings die etwa

ſtark.

Jn einem Freundſchaftsſpiel in Merſeburg
zwiſchen Preußen Merſeburg und VfL 96 Halle
zeigten die Hallenſer ein beachtliches Können und
eine ſtarke Ueberlegenheit. Die 96er ſiegten ſicher mit
7:0 (5:0).

J Sportqau Pälut 150 Mordlhaue
Borussia- 98 2: 3 VI Bitterfeld sehlägt Vnion Sandersdorf 5:1

Hier die halliſchen Sportfreunde dort der LSV
Nordhauſen! Das wird der Zweikampf um die
Tabellenführung und die Meiſterſchaft der Sport
gauklaſſe werden. Die Nordhäuſer, die freilich nach
dem 3:3 gegen die allerdings ſehr ſtarke und wohl
auch mitſprechende Merſeburger Kombination
ReichsbahnVfL einen „Schönheitsfehler“ in der Er
folgsſere nicht wegzuwiſchen vermögen, rehabili
tierten ſich aber geſtern durch einen überragenden
6:2Sieg in Mockrehng und damit wieder als der
Favorit für einen allererſten Platz. Den Sport
freunden bleibt, da ſie mit Spielen im Rückſtand
blieben, die lohnenswerte Verfolgung überlaſſen und
dem ReichsbahnVfL aus Merſeburg die ſtarke Be
achtung, wenn auch hier das geſtrige 2:2 gegen den
SV 99 Merſeburg nicht „ganz in den Streifen“
paßt. Jn der Sportgauklaſſe hießen die Ergebniſſe:
SV Boruſſig Halle SV 98 Halle 2:3 (2:0),
SG Mockrehna LSV Nordhauſen 2:6 (0:3),
Union Sandersdorf VfL Bitterfeld 1:5 (1:1),
h Merſeburg SV 99 Merſeburg 2:2
Nach vier Spielen ſteht der LSV Nordhauſen

mit 7:1 Punkten und 17:6 Toren vor den halliſchen
Sportfreunden, die nach drei Spielen auf 6:0 Punk
ten und 16:5 Tore zurückgreifen können. Den Schluß
der Tabelle bilden Boruſſia mit 1:9 und Union
Sandersdorf mit 1:10 Punkten.

SV Boruſſig SV 98 Halle 2:3 (2:0)
Wenn auch die augenblicklichen Verhältniſſe

Stamm- Mannſchaften nicht zulaſſen, ſo muß man
doch dem ſteten Auffüllen der einzelnen Mannſchaften
Bewunderung ſchenken. So war es auch im Spiel
der Boruſſen gegen den SV 98, in dem man auf
beiden Seiten neue Geſichter ſah und dabei doch von
anſprechenden Leiſtungen berichten kann. Den Bo
ruſſen wäre faſt der Sieg gegen den favoriſierten
SV 98 geglückt, denn bald nach dem Spielbeginn
und in der Mitte der erſten Halbzeit hatte Mittel
ſtürmer Acke für Boruſſig ein 2:0 vorgelegt, und
das ſollte erſt von den 98sern wieder gutgemacht
werden. Aber die 98er kämpften mit Schneid und
ſie erreichten auch tatſächlich durch Senff den Aus
gleich, ſo daß nun die Frage intereſſant blieb, wer
wohl den Sieg exreichen würde. Da gerieten die
Boruſſen in Nachteil, denn Goethe wurde ver
letzt vom Feld getragen, und, nun glückte den 98ern
durch Senff ein drittes Tor und damit der er
wartet knappe Sieg.

Staffel MagdeburgAnhalt: Fortunag Magdeburg
gegen SV (09 Staßfurt 3:2, SC 1910 Oſchersleben
gegen SV 07 Bernburg 7:0, SV Preußen Burg
gegen SC Preußen Magdeburg 4:1.

Staffel Thüringen: Spvg. 99 Mühlhauſen gegen
Luftw.SV Nohra 2:1, VfL 06 Saalfeld VfB
Erfurt 4:3, SC Oberlind 1. FC 04 Sonneberg
5:0, SV 08 Steinach 1. FC Lauſcha 1:3.

Um den Eiſernen Schild
HFV Sportfreunde TSV Schönebeck 5:4 (3-1)
Pokalſtil Ueberraſchungsſtil! Eine Mannſchaft

vom Schlage des Pokalſtils ſtellte ſich in Halle gegen
die Sportfreunde vor, ſie hielt, was man von ihr
erwartete, und hieß TSV Schönebeck. Sie hält
den Namen der früher ſchon bekannten Schönebecker
VfB-Elf hoch und ſpielt noch das gleiche Syſtem
Schnell am Ball, kräftig im Einſatz und überaus
hart im Stehvermögen. Die halliſchen Sportfreunde
hatten es dadurch natürlich ſchwer, das Spiel knapp
zu gewinnen. Zuerſt ſolange ſich das Spiel in
der erſten Halbzeit bewegte hatten die Sport
freunde das Heft feſt in der Hand und in der Tor
folge Krikowa (2), Schötter (Schönebeck) und Jes
kulke (Sportfreunde) das verdiente 3:1 für ſich. Aber
in der weiteren Spielfolge ſetzten ſich die Gäſte
ebenfalls erfolgreich zur Wehr. Nach dem 4:1 durch
Gropp ſchoſſen Mittelſtürmer Wegemann und Rechts
außen Schötter das 4:3 für die Schönebecker, und
dann war man ſchließlich im halliſchen Lager froh,
daß Metzner auf 5:3 erhöhte, denn dieſen Vorſprung
galt es zum Siege zu halten. Das gelang, denn
die Gäſte kamen nur noch zum 5:4 durch den Mittel
ſtürmer Wegemann.

Weitere Spiele um den Eiſernen Schild: Spvg.
Erfurt MSV Sondershauſen 3:1, FC Thüringen
Weida Sppvg. Zeitz 3:2, Preußen Biehla gegen
Preußen Greppin 1:3, VfL Viktoria Neuſtadt gegen
Deſſauer SV 05 1:4.

Deuſchlands Radfahrer unterlagen in Mailand.
Mit 54:29 Punkten ſiegte die italieniſche Länder
vertretung vor 17 000 Zuſchauern über die deutſche
Ländermannſchaft.

Rumäniſcher Fußball-Länderſieg. Jn Bukareſt
ſtanden ſich die Nationalmannſchaften von Ru
mänien und der Slowakei in ihrem erſten Fußball
Länderkampf gegenüber. Jn einem vor 151000 Zu
ſchauern von Beginn bis zum Schluß ritterlich ge
führten Treffen ſiegt die Rumänen knapp mit 3:2
(2:1) Punkten.

Wörmlitz im Handball an der Spitze
Von den vier für geſtern angeſetzten Handball

ſpielen in Staffel 2 der Sportbereichsklaſſe fiel das
zwiſchen S G 98 Deſſau TSV Pieſteritz
aus. Wenn ein Ergebnis nicht ganz den Erwar-
tungen entſpricht, ſo iſt es die Niederlage, die der
VfL Halle 96 in Weißenfels hinnehmen mußte. Die
96er aber waren in der Hintermannſchaft zu ſchwach

beſetzt, und ſo kam eben ein Unterſchied von neun
Toren zuſtande. Weiterhin führt der VfR Wörm
litz mit 10:2 Punkten und 42:40 Toren vor TV 61
Weißenfels mit 9:3 Punkten und 63:39 Toren;
Nixe Deſſau hat 7:5 Punkte, SG 98 Deſſau 6:0 und
Jahn Deſſau 7:4, dann folgt der Vfe Halle 96 mit
4:4 Punkten. Geſtern wurden folgende Ergebniſſe
in Staffel 2 erzielt:

VfR Wörmlitz Nixe Deſſau 9:5 (5:3)
TV 61 Weißenfels VfL Halle 96 15:6 (8:2)
Jahn Deſſau Concordig Delitzſch 14:6 (3:3)

Obwohl Nixe Deſſau zum Spiel gegen VfR
Wörmlitz nur zehn Spieler zur Stelle hatte kam
Vſ R Wörmlitz doch zu einem etwas glücklichen
Sieg. Beim Stande von 5:4 hatten die zehn Gaſt
ſpieler noch ſo viel Reſerven um Wörmlitz den
Sieg recht ſchwer zu machen. Für Wörmlitz waren
Löchner (3), Wagner (2), Leonhardt, Erfurt, Rötz
ſcher und Stauch erfolgreich. Für Deſſau erzielten
Hoffmeiſter (4) und Wenderott die Tore.

Staffel Magdeburg- Anhalt Vfe Viktoria 60
Neuſtadt Germania Salbke 16:4, TuſSV 61
Schönebeck TuSV 74 Staßfurt 5:8, Ordnungs
polizei Magdeburg Germania Jahn Magdeburg
21:2, Staßſurt SC 1900 Magdeburg 9:6, Hoff
nung Sudenburg 1888 Fermersleben 9:22.

Staffel Thüringen: Tſchaft GeraZwötzen gegen
LSV Nohra 16:8, 1. SV Gera TV Wenigen-
ſena 10:10, VfB Erfurt Tad. Jena 13:5, MTV
Sömmerda VfB Sömmerda 13:6.

Der Spyortbezirkshandball
Das Spiel HTSV Halle SG Reichsbahn fiel

aus, weil SG Reichsbahn nur acht Spieler zur
Stelle hatte, die auf die Punkte verzichteten. Zu
eindrucksvollen Siegen kamen SV Boruſſia und
BSG Weiſe Halle. Das Spiel VfL Halle 96 II
BSG Siebel wurde bei einem Stande von 10:0
für VfL Halle 96 abgebrochen. Es ſpielten:

SV Boruſſig TV Erdeborn 13:8 (6:4)
BSG Weiſe TV Nauendorf 15:3 (8:1).
Während SV Boruſſia im Spiel gegen TV Erde-

born immerhin heftigen Widerſtand fand, hatte es
BSG Weiſe gegen Nauendorf leichter, zu gewinnen.

VfL Halle 96 Frauen ſpielten in Weißenfels
gegen Städtiſchen MTV. Eine gute Mannſchafts-
leiſtung der 96er Frauen brachte einen verdienten
6:1-(3:0) Sieg ein. TV Frankleben gewann
gegen Möckerling 17:3 (8:2).

Aus dem Borring
Jtaliens Boxer ſiegten. Jtaliens Amateurboxer

haben ihren Länderkampf gegen die Schweiz in
Pavia mit 12:4 Punkten überlegen gewonnen. Die
„Azzuri“ ſind alſo für die bevorſtehenden Länder-
treffen gegen ihre deutſchen Kameraden am 25. Ok
tober in Breslau und am 29. Oktober in
Stuttgart beſtens gerüſtet. Die Italiener ſiegten
durch Päſani, A. Paoletti, Bonetti, Tiberi, Bo
raccig und Battagliag in den Kämpfen vom Fliegen
bis zum Mittelgewicht. Lediglich Beretta und Latini
verloren ihre Gefechte im Halbſchwer- bzw. Schwer-
gewicht.

Kriegsmarine auf Wettkampfreiſe.
ſtarke Staffel der Kieler Kriegsmarine ging am
Wochenende an zwei Plätzen des Bereiches Mitte
in den Ring. Beide Mannſchaftskämpfe wurden von
den Matroſen gewonnen. Die Amateurborxſport-
freunde Deſſau wurden mit 11:7 und der BC
Heros Erfurt mit 9:5 Punkten geſchlagen. Zwei
entſcheidende Siege feierte der Kieler Halbſchwer
gewichtler Puhlmann.

Eine kampf-

Hoher Sieg der Hamburger Hitler-Vergleichborkampf ſiegte dis We t
bietes Hamburg über die Staffel des Gebietes Oſt
land mit 8:1 Punkten. jungen Oſtpreußenkonnten aber trotz aller Tapferkeit nur das Treffen
im Halbſchwergewicht durch Schul z gewinnen.

Die

Straßenpreis von München. Münchener
Straßenrennzeit wurde mit dem ſchon zweimal ver
legten Straßenpreis von München über 100 Kilo
meter abgeſchloſſen. Die jüngeren Brüder unſer
Meiſterfahrer Hörmann und Kittſteiner waren
allen ihren Wettbewerbern überlegen und machten
das rn unter ſich aus. Jm Endkampf ſiegte
e in 2:24:15 Std. vor Kittſteiner in

Die
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Das hereidhgaut Mite des R. tage
Das Bereichsamt Mitte im NSRL hatte

am Wochenende ſämtliche Bereichs und Bezirksfach
warte bzw. Fachwartinnen ſür Fußball und Hand
ball, zuſammen mit den Fachwarten und Fachwar
tinnen der Gebiete und Obergaue Mittelland, Mit
telelbe und Thüringen, zu einer Arbeitstagung in
Weimar zuſammengezogen, Jn der Ausſprache mit
Bereichsamtmann Helbig, Bereichsſportwart Bern
ſtein, Bereichsrechtswart Vier dem Bereichs
fachwart für Handball, Dr. Kaiſer und der Be
reichsfachwartin v. Witkowski wurden im Er
gebnis praktiſcher Erfahrungen alle Fragen behan
delt und geklärt, die den derzeitigen Spielbetrieb
betreffen. Der Geſamteindruck der Tagung gibt das
Bild eines trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten
normalen Spielbetriebs, wobei im Handball ſogar
eine nennenswerte Mannſchaftszunahme vor allem
bei der Jugend und bei den Frauen zu verzeichnen
iſt. Die Zuſammenarbeit mit der Hitlerjugend
trägt hier ihre Früchte.

Als beſondere Termine ſind für die Handball
bereichsmannſchaft Spielabſchlüſſe mit anderen Be
reichen feſtgelegt worden. So wird am 16. Novem
ber Nordmark in Magdeburg zum Freundſchafts
kampf erwartet. Die nächſten Gegner des Bereiches
Mitte werden Sachſen und Berlin ſein, wobei die
Termine allerdings noch offen blieben. Außerdem
liegt eine Einladung nach dem Sudetengau vor,
der Anfang des kommenden Jahres Folge geleiſtet
wird.

Als Termin für die Schlußrunde der Fußball
und Handballſpiele um den Eiſernen Schild iſt der
18. Januar 1942 feſtgelegt worden. Die Handball
ſpieler, die bereits die letzten vier dieſes Wettbe
werbs ermittelt haben, führen ihre Vorſchlußrunde
am 7. Dezember durch, und zwar mit den Spielen
Turnerſchaft Gera-Zwötzen und Sportgemeinſchaft
98 Deſſau in Gera. TV 1861 Weißenfels gegen
Polizeiſportverein Magdeburg in Halle.

Die Form geht Kop! im Sporthezirle
Es iſt ſeit Beginn der Meiſterſchaftsfußball

ſpiele im Sportbezirk noch kein Sonntag vergangen
an dem es nicht Ueberraſchungen gegeben hätte.
So war es auch geſtern wieder. Lediglich Poſt SV
Halle und SV Lettin behaupten ihre gute und be
ſtändige Form und damit zugleich auch die Füh-
rung im Klaſſe A des Spielbezirks Halle Saalkreis.
BSG Weiſe aber ließ ſich geſtern in Schkeuditz
ſchlägen und auch FC Ammendorf 1910 hatte geſtern
auf eigenem Platz das Nachſehen. Es ſpielten:

BSG Siebel HSV Favorit 1:2
Vf2 Dölau Poſt-SV Halle 2:7
VſB Schkeuditz BSG Weiſe 5.1
FC Aminendorf 1910 SV Lettin 4:5

HSV Favorit iſt alſo doch wieder im Kommen.
FC. Ammendorf unterlag, obwohl die Mannſchaft
mit 3:0 Toren geführt hatte.

Torreiche Treffen gab es in Staffel 2. VfR
Reideburg, FC Eintracht, FE Halle 1910 und SV
Nietleben ſtellten die Sieger in folgenden Spielen:
VfR Reideburg S Reichsbahn 7:2, Olympia

gegen Eintracht 1:5, FC Halle 1910 Giebichen
ſtein-Sportbrüder 4:3 und SV Nietleben Tura
Gröbers 8:2.

Reſerveklaſſe: SV Bboruſſig SV 98
3:6 und VfL/ Reichsbahn Merſeburg SV 99
Merſeburg 3:3.

Jn Staffel 7 teilten ſich Rothenburg gegen
VfL Löbejün 2:2 in die Punkte Rothenburg A
gegen Löbejün A 3:2. Jn Staffel 10 unterlag FC
Eisdorf S Oberröblingen 1:4.

Auch in Klaſſe A. des MerſeburgerSpielbezirks ſteht die Form Kopf. TSV
Leung und SV Neumark mußten erneut Nieder
lagen hinnehmen, und SV Beuna ſchaffte in Kayna
einen Sieg. Es ſpielten Kayna SV Beuna 0:3,
TSG Bad Dürrenberg TSV Leung 4:1 und
Glückauf Braunsdorf SV Neumark 3:0.

Fußball der HJ.: Favorit A Poſt 2:1,Favorit B. Poſt 2.1, BSG Weiſe B Eintracht
5:4, Favorit O. Poſt 3:2 und Weiſe O Ein
tracht 3:4.

al malen der eiehtathleten
Bei den Bahnabſchlußkämpfen des Sportberei

ches 7 Jahn, die am Sonntag im Leunga- Stadion
durchgeführt wurden, gingen etwa 110 vis 120 Teil
nehmer an Start. Jm 1500-Meter-Lauf gab es
einen großen Kampf zwiſchen Krumpe (PSV Halle)
und Weſterteicher (Luwa Merſeburg), die die letzte
Runde immer Bruſt an Bruſt liefen. Schließlich
ſiegte Krumpe mit kaum ſichtbarem Vorſprung in
4:26 Min.

Der 200-MeterLauf der Frauen war eine ſichere
Angelegenheit von Frau Butt, die 27,6 Sek. brauchte
Das Diskuswerfen gewann Schmiel mit zwei Zen
timeter vor Eder mit ganz guter Leiſtung.

Den 200-Meter-Lauf (HJ.- Klaſſe A) gewann
Gerber (SV 98 Halle Bann 36) ſicher in 24,2 (im
Vorlauf 24) Sek., da Herkner und Büttner bei den
Männern ſtarteten. Ueberragend war wieder Leh
mann (VfL Halle 96), der ohne Konkurrenz 2;01,6
Min. lief. Die Staffel gewann diesmal SV 98
Halle in 47,1 vor VfL Merſeburg. Bei der HJ.,
Kl. B, verdient vor allem die Leiſtung von Hart
läapp (SV 98 Halle) hervorgehoben zu werden, der
die 400 Meter in 55,7 Sek. ſicher gewann und kurz
darauf im 100-MeterLauf im toten Rennen mit
Nagel (VfL Merſeburg) in 11,7 Sek. einkam.
Ergebniſſe:

Männer
200 Meter: Herkner (SV Großkayna) 22,9 Sek.,

2. Büttner (VfL Merſeburg) 23,0 Sek. 1500 Meter:
Obwmiſtr. Krumpe (PSV Halle) 4:26 Min. 2. Flg.

Weſterteicher (Luwa Merſeburg) 4:26 Min. 5000 Me
ter Obergefr. Betz Luwa Halle) 18:25 Min, 2. Voigt
(99 Merſeburg) 18:26,2 Min. Amal-100-Meter-Staffel:

Luwa Salzwedel 46,3 Sek. Weitſprung: 1. Ober
gefreiter Görner (Luwa Halle) 6,30 Meter, 2. Richter
(Jahn Halle) 6,09 Meter. Kugelſtoßen: 1. Flg. Licha
(Luwa Salzwedel) 10,45 Meter, 2. Obergefr. Görner
(Luwa Halle) 10,10 Meter. Speerwerfen: 1. Heinicke
(SP 98 Halle) 43,55 Meter, 2. Klaus (TSV Leung)
42,50 Meter.

Frauen:
200 Meter 1. Butt (VfL 96 Halle) 27,6 Sek., 2. Seibt

(VfL 96 Halle) 29,5 Sek. Amal-100-MeterStaffel: 1.

1,38 Meter, 2.
Meter. Diskuswerfen: 1.
2 Meter, 2. Eder (VfL 96

Halle) 32,20 Meter. Kugelſtoßen: E. Eder (Vfe 96
Halle) 10,65 Meter, 2. Freidank (KTV Halle) 8,57 Meter.

Männer, Altersklaſſe
100 Meter: 1. Schmidt (WKG Leunawerke) 12,7 Sek.,
Dr. Hans Groß (WaG Bunawerke) 12,8 Sek.

Weitſprung: 1. Schmidt (WKG Leungawerke) 5,55 Meter,
2 Dr. Müller (WKG Bunawerke) 5,28 Meler. Kugel
ſtoßen: 1. Dr. Müller (WKG Bunawerke) 10,39 Meter,
2. Gaska (ATV Kötzſchau) 9,00 Meter.

Männer, Altersklaſſe II:
100 Meter 1. Pinzenſcham (WKG Bunawerke) 12,9

Sekunden. Weitſprung: 1. Pinzenſcham (WKG Bunga
werke) 4,54 Meter.

BDM. Klaſſe B.
400 Meter. 1. Klemm (KTV Halle, Untergau 36) 14

Sek. 2. Schiller (VfL Merſeburg, Ug. 302) 14,2 Sek.
Weitſprung: 1. Burkhardt (VfL 96 Halle, Ug. 36) 4,53
Meter, 2. Witterun (VfL Merſeburg Ug. 302) 4,10 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Albrecht TSV Leuna, g. 302) 8,03
Meter 2 Shiller (VfL Merſeburg Ug. 302) 783 Meter.

HJ., Klaſſe A:
200 Meter: Gerber (SV 98 Halle, Bann 36) 24,2 Sek.,

2. Jokubeit (VfL. Merſeburg, B. 302) 24,5 Sek.
800 Meter: 1. Lehmann (Vf S 96 Halle, B. 36) 2:01,6
Minuten, 2. Knieſe (SV 98 Halle, B. 36) 2:10,5 Min.
Amal-100-MeterStaffel: 1. SV 98 Halle (Bann 36) 47,1
Sekunden, 2. VſL Merſeburg (Bann 302) 47,8 Sek.
Weitſprung: 1. Herrmann (SV 98 Halle, B. 394) 5,92
Meter, 2. Sturm (VfL Merſeburg, B. 302) 5,80 Meter.
Kugelſtoßen: Heinicke (SV 98, B. 36) 11,85 Meter, 2.
Herrmann (SV 98 Halle, B. 36) 11,44 Meter.

HJ., Klaſſe B:
400 Meter. 1. Nagel (VfL Merſeburg, B. 302) 11,7

Sek., 1. Hartlapp (SV 98 Halle, B. 36) 11,7 Sek., 2.
Schmiedekind (SV 98 Halle, B. 36) 12,6 Sek. 400
Meter: 1. Hartlapp (SV 98 Halle, B. 36) 565,7 Sek.,
2. Burgemeiſter (SV 98 Halle, B. 36) 59,4 Se Hoch
ſprung? 1. Jackſch (KTV Halle, B. 36) 1,68 Meter, 2.
Specht (SV 98 Halle, B. 36) 1,54 Meter Kugelſtoßen:
J Bau (TSV Leuna, B. 302) 12,02 Meter, 2. Müller
(VfL Merſeburg, B. 302) 10,71 Meter.

Fauſtball-Turnier
Bei den Männern, Altersklaſſe über 40 Jahre,

ſiegte bei dem in Halle durchgeführten Handball
Turnier KTV Halle 1. ohne Niederlage vor KTV
Halle 2 und VfL Eisleben. Bei den Frauen ſiegte
ebenfalls KTV Halle vor GTV Halle.

Die Ergebniſſe: KTV Halle 1. GTV Halle 47:19
(24:15), V Halle 2. Jahn Halle 57:38 (34:16),
GTV KTV Halle 2. 22:40 (14:16), KTV Halle 1.

Die deuſſche Zielſetzung im Oſtfeldzug
Türkiſcher General über die deutſchen Pläne im Kampf gegen den Bolſchewismus

Ankara, 12. Okt. In einem militäriſchen
Leitartikel über den Oſtfeldzug in ſeinem
gegenwärtigen Stadium ſchreibt der türkiſche
General Ali Jhſan Sabis in der Zeitung
„Son Poſta“ u. a.: „Nachdem die Truppen
des ruſſiſchen Zaren am 7. September 1812
in der Schlacht von Borodind von Napoleon
geſchlagen worden waren, hielt Napoleon
ſchon am 14. September ſeinen Einzug in
Moskau, um ſich im Kreml einzurichten. Als
im gegenwärtigen Krieg die Deutſchen am
15. Juli Smolenſk erreicht hatten, waren
die Flügelgruppen im Norden und Süden
weit zurück, während die Armeen des Feld
marſchalls von Bock wie ein Keil im mitt-
leren Teil der Front gegen Moskau vor
drängten.

Man hatte damals geglaubt, ſte würden
in Moskau einmarſchieren. Das deutſche
Ziel war aber nicht, im Kremleinzudringen und dort die Haken
kreuzflagge aufzupflanzen und eine Trup
penparade abzuhalten. Die Hauptauf-

gabe war vielmehr, die Sowjet
Armee da zu zerſchmettern, wo ſieden kräftigſten Widerſtand zuſammengeballt
hatte und wo hinter ihr die Induſtrie
lag, durch die ſie verſorgt wurde.

Den Deutſchen erſchien es deshalb
zweckmäßiger, den Vormarſch gegen Moskau
zu unterbrechen und die Hauptwucht des
deutſchen Angriffes gegen die bolſchewiſtiſche
Streitmacht in der Ukraine zu konzen-
trieren, um dort ein doppeltes Ziel zu er-
reichen. Das Ergebnis war dann e Ver
nichtung und die Gefangennahme von mehr
als einer Million Sowjettruppen. Das
ganze Jnduſtriegebiet des Dujepr wurde er
obert, und jetzt iſt man dabei, auch das
Donezbecken zu erreichen. Abſchließend er
klärte der türkiſche General, Deutſchland
habe ſich damit das Eiſen und dasBrotgeſichert, deren es bedarf, und ſei
ſo weit, auch die Straßen zu ſperren,
diegus dem Kaukaſusgebiet hin
ausführen.

Jahn Halle 49:30 (24:14), VfL Eisleben KTV Halle 2.
2643 (8:28), VfL Eisleben GTV Halle (39:31) KTV
Halle I. KTV Halle 2. 47:25 (23:14), GTV Halle
Jahn Halle (Jahn nicht angetreten), VfW Eisleben
KTV Halle (16:37 (15:15), VfL Eisleben JahnHalle (Halle nicht angetreten Frauen: GTV Halle

K. Halle 35:52. (11;32), Vfe Eisleben KTV
un (16:34), VfL Eisleben GTV Halle 39:42(26:13).

Von den Hockeyfeldern

THC Halle 1. Männer Rot-Weiß 2:1 (1:0).
In der erſten Halbzeit iſt RotWeiß überlegen und
erzielte zahlreiche Ecken, die auch zum 1:0-Vor
ſprung führten. Nach dem Wechſel kommt THC
Halle mehr und ehr auf und ſchafft durch Miß
verſtändnis der“ RotWeiß- Verteidigung Ausgleich
und ſchließlich Sieg.

RotWeiß Frauen Köthen Frauen 10:0 (2:0).
Die unvollſtändig angetretene Köthener Frauen
Mannſchaft hatte gegen die in beſter Beſetzung
ſpielenden Hallenſerinnen im erſten Meiſterſchafts
ſpiel dieſer Serie nichts zu beſtellen. Bis Halbzeit
hielten ſich die Gäſte einigermaßen und ließen nur
zwei Treffer zu. Nach dem Wechſel erfolgten jedoch
in gleichmäßigen Abſtänden weitere acht Tore der
ausgezeichnet ſpielenden Rot-Weiß-Mannſchaft.

Rollhockey. Jn WöhlitzEhrenberg ſpielten im
Rahmen einer Veranſtaltung „Tag der Meiſter
auch die Rollhockeymannſchaft von RotWeiß Halle
und ſiegte 9:0 gegen die RollEisſport Gemeinſchaft
Wöhlitz-Ehrenberg.

Chemniher Radſiege in Erfurt
Gebiet Mittelland ausgeſchieden

Das Straßenradrennen „Rund um den Nord
park“ in Erfurt über 103,5 Kilometer endete mit
einem Erfolg des Chemnitzer Paul Reichel in
2:58:35 Std. Zweiter wurde Karl Ruben (Magde
burg in 2:59 vor Herbert Fritzſche (Leipzig)
in 3:00:36. Dicht auf belegten Kurt Bemm (Leipzig)

und Konrad Keßler (Breslau) die weiteren Plätze
„SchloßteichSchulze“ mußte in der 18. Runde wegen
Reifenſchadens ausſcheiden. Der im Rahmen dieſes
Wettbewerbes veranſtaltete Vergleichskampf von
ſieben Gebieten wurde von Sachſen gewonnen.
Erheblichen Anteil an dieſem Sieg hat der beſte
Einzelfahrer Helmut Schnell (Chemnitz), der die ins
geſamt 70,5 Klometer in 2:03:28 Std. zurücklegte.
Ergebnis: 1. Sachſen 6:15:49,7, 2. Mittelelbe
6:18:30,3, 3. Mainfranken 6:18:33, 4. Niederſachſen
6:18:33,5. 5. Thüringen 6:21:10, 6. Franken
6:24:46,3. Mittelland ausgeſchieden.

Halliſche JugendRinger weilten in Schkeuditz
Bei dem TV Schkeuditz weilte am Sonntag eine
aus den halliſchen Staffeln Bee Siebel undBSG Weiſe zuſammengeſtellte Ringermann
ſchaft der Jugendabteilungen, die im Geſamtergeb
nis von den Schkeuditzern mit 6:2 geſchlagen
wurde. Jm Einladungskampf beſiegte der hal
liſche Federgewichtler Siegmann den Schkeu
e Schulze nach ſechs Minuten durch Auf
gabe.

Wieder ein Ruderer als Ritterkreuzträger.
Oberleutnant und Komp.Chef in einem Fallſchirm
jäger- Regiment Harry Herrmann, der ſchon ge
legentlich der Einnahme des Forts Eben-Emgel

e
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das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe erhalten hatte, iſt für
hervorragende Tapferkeit bei der Einnahme von
Kreta mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet und zum
Hauptmann befördert worden. Hauptm. Herrmann
trat 1927 in die Jugendriege des RG Wiking,
Berlin, ein, war ein tüchtiger und eifriger Ruderer
und blieb ſtets dem Wiking und dem Ruderſport
treu, auch während ſeiner ſpäteren militäriſchen
Laufbahn.

Das tägliche Rätſel
Magiſches Viereck

Jn jedes Feld kommt ein Buchſtabe. Die Wörter 10
waggerecht und ſenkrecht hedeuten: 1. Oſtſeehafen, 2, ita-
lieniſche Stadt, 3. „Berg“ auf italieniſch, 4. Stadt am
Niederrhein, 5. Stadt in Oſttirol.

n

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels: kätEin preußiſcher General“.
Waagerecht: I. Main, 5. Gnom, 9. Aloe, 10. Nike, 45

u. S Kiwi, 12. Etat, 13 Adriag, 15. Hus, 17 am 14
20. Ober, 22. Naſe, 24 Land, 26. Auer, 26. Kitt, We
27. Ufer. Senkrecht: 1. Mako, 2. Ali, 3. Jowa, an
4. Neidhardt, 5. Gneiſenau, 6. Nita, 7. Oka,8. Metz, 14. Rum, 16. Volk, 17. Kent, 18. Lauf, 19. Herr, in

21. Bai, 23. See zeAußer Verantwortung der Schriftleitung
de

Zur Desinfektion und vo
Wundverſorgung n

gebraucht man die ſeit über 10 Jahren bewährke At
SepſoTinkkur, die in allen Apotheken und Droge di
rien in Fläſchchen zu fünfundfünfzig Pfennigen und J jet
in Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen er m
hältlich iſt. Sie desinfiziert wie Jod Tinktur und we
wird genau ſo angewandt. SepſoTinktur findet fli
nicht nur bei Hieb, Stich, Biß-, Schnitt und ſa
Schürfwunden Anwendung, ſondern auch bei Ent w.
zündungen in der Mundhöhle und des Zahnfleiſches G
ſowie zur Desinfektion von Pickeln und Jnſekten be
ſtichen. Infolge ihrer großen Tiefenwirkung erweiſt
ſie ſich ferner bei Prellungen, Quetſchungen und in w
allen Fällen, in denen eine geſteigerte Durchblutung O
des Gewebes erwünſcht iſt, als fehr brauchbares Be t

handlungsmittel. Hde

E

Baknsammelverkehre Autotransporke
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